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[THE INTRO AND THE OUTRO| 


Hallo, 


diesmal spare ich mir die langen Vorreden, ueil ich herausgefunden habe, 
daB die Verkaufszahl eines Heftes identisch ist mit der Zahl der hier er- 
wähnten Personen. Außerdem gibt's nach was nachzutragen. Erst gestern hat 
Alan mir kaltlüchelnd mitgeteilt, daB die neue Mice-LP jetzt 'The Tender 
Yellow Ponies of Insomnia! heißt (ich könnte ihn umbringen), und daß eine 
Chrysanthemums-CD geplant ist, Brauche ich jetzt doch einen CD-Player? 


Vielen Dank an: 

Alan Jenkins für alles (und ich meine wirklich alles!), 

Michael Ruff, Diedrich Diederichsen und Roland Jakob, ohne die die Deep 
Freeze Mice vielleicht nie meine Lieblingsband geworden wären, 

Martin Christgau für Miceinfos, Klatsch und Tratsch (und Lost & Found), 
Thomas Münig für Hamsterinfos und Moral Support, 

Rudolf Müller für eine Repro-Nachtschicht, 

Beate Engels für Nachhilfestunden in Surrealismus und die Erkenntnis, daß 
damit allein den Mice-Texten auch nicht beizukommen ist, 

Thomas Petschler und Brecht Brozio-Lüseke für wertvolle DenkanstüBe, 
alle, die ich vergessen habe dafür, daB sie nicht beleidigt sind, 

und Gudrun für ihre Geduld und ihre Schreibmaschine. 

Grüße an meine Freunde und -innen aus Teil 1 und 2, und an Andreas Hen- 
ning, Olaf Schumacher, Jonathan Staines, Hansi Gross, Bernd Hartuich, Jürg 
Deml, Simone Bub, Markus Bella, Tuang!, FAB Records und den SV. 


Bis demnächst (Bchz!) 


Armin Müller, 11. Mai 1989 


NACHBESTELLUNGEN : 


Teil 2 (Jetset, 32 Seiten) für je 
4,50 DM (incl. Porto) bestellen bei 
Armin Müller, St.Klara-Kloster-Weg 
86, 6720 Speyer, wo sich auch die 
beschweren können, auf die das Ge- 
genteil zutrifft. 


THE DEEP FREEZE MICE 


Eine gute Band ist eben ein Universum 


(Diedrich Diederichsen) 


Die Zeiten, in denen rätselhafte Fotos und Überschriften eine verkaufsfür- 
dernde Wirkung hatten, sind leider schon lange vorbei, also werden wir in 
diesem Fall um ein paar einführende Worte nicht herumkommen. 

Das obige Zitat uurde der Besprechung einer Jefferson Airplane-Platte ent- 
nommen und dieser Biographie vorangestellt, uell der Chronist in ihm eine 
nicht nur treffende, sondern auch höchst poetische Einstimmung in das The- 
ma der folgenden Seiten sieht. 

Gleichuohl ist dies nicht die Geschichte der Jefferson Airplane. 

Auch das Foto zeigt nicht die Gruppe Jefferson Airplane, sondern eine Kat- 
ze namens Cordelia, eine recht ungewöhnliche Katze, befindet sich ihr Kon- 
terfei doch im Besitz tausender Musikliebhaber aus aller Welt. 


"Ich bestehe unbedingt darauf, daß Cordelias Foto abgedruckt wird, weil 


sie viel hübscher ist als uir alle!, erklärt ihr stolzer Besitzer, ein 
Satz, den der Chronist vorsichtshalber unkommentiert weitergeben möchte. 
Dies ist auch nicht die Geschichte der Katze Cordelia, obwohl sie wirklich 
sehr hübsch ist. 

Es ist vielmehr die Geschichte ihres Besitzers, eines gewissen Alan Jen- 
kins, und seiner vielfältigen musikalischen Aktivitäten, vor allem in der 
Gruppe The Deep Freeze Mice und ihrem Ableger The Chrysanthemums. Mit ih- 
nen hat er eine Reihe von Werken hervorgebracht, die in ihrer Gesamtheit 
den hüchstentuickelten Pop-Mikrokosmos bilden, den kennenzulernen der 
Chronist je das Vergnügen hatte. Womit auch die Brücke zum Eingangszitat 
geschlagen wäre (das übrigens von einem der prominentesten Mice- und Chry- 
santhemums-Anhünger stammt), denn tatsächlich beschleicht einen beim Anhü- 
ren der genannten Platten nicht selten das Gefühl, überhaupt keine andere 
Musik mehr zu brauchen, weil sie alles enthalten, was man sich nur vor- 
stellen kann. 

Es uar eine sehr beruhigende Feststellung, nicht der einzige zu sein, den 
diese Musik vollkommen überwältigt hat - ule anders wäre zu erklären, daB 
kaum einer der zahlreichen Artikel, die sich bisher mit ihr beschüftigt 
haben, über Lobeshymnen auf ihre Genialitüt und eine begeisterte Aneinan- 
derreihung von Auszügen aus Cover- und Songtexten hinausgeht (der Chronist 
weiß selbst nur zu gut, uie schuer es gerade hier ist, der Versuchung des 
permanenten Zitierens zu widerstehen). 

Ein weiterer Quell der Verwirrung sind Alans abstruse biographische Aussa- 
gen. Sein größtes Vergnügen scheint darin zu bestehen, jedem Intervieuer 
einen anderen höchst phantasievollen Blödsinn zu erzählen und damit auch 
den zehnten Fanzineartikel noch zu einem Lesegenuß zu erheben. 

Sa konnte man zum Beispiel aus ORVAL erfahren, die Mice seien zur Musik 
gekommen, weil ihr Bewährungshelfer darin eine gute Therapie zur Heilung 
ihrer Anfälle gesehen habe, während POP NOISE lakonisch mitgeteilt wurde: 
"Irgendjemand muß es ja tun." 

Derartige durchaus reizvolle Verschleierungen sollen jedoch im folgenden 
(zumindest vorübergehend) einer gewissen historischen Genauigkeit weichen. 
"Es wird Zeit, daß jemand die definitive Mice-Story schreibt, darum sollte 
ich mich diesmal zusammenreißen', sagt Alan, wobei der Chronist einen lei- 
sen Seufzer des Bedauerns zu vernehmen glaubt. Wie er zu der Ehre dieser 
Sonderbehandlung kommt, bleibt im Dunkeln. Vielleicht hat Alan sein mise- 
rables Englisch gerührt, vielleicht hält er ihn auch für einen humorlosen, 
latent gewalttätigen Spinner, den er nicht über Gebühr reizen möchte - uie 
auch immer, hier ist sie jedenfalls: die unzensierte Geschichte der Grup- 
pe, die in zehn Jahren ueltueit mehr Platten verkauft hat als Michael 


Jackson in zehn Minuten. 


1975-77:Die Spinner von der letzten Bank 


Die Ursprünge der Deep Freeze Mice lassen sich bis in die Mitte der 70er 
Jahre zurückverfolgen, als unser Katzenfreund in Wellingborough, einer 
Stadt bei Northhampton, zur Schule ging, wo er der Gruppe The PUS angehür- 
te. Allzu enthusiastische Erinnerungen scheint er damit nicht zu verbin- 
den: 'Die PUS waren eine Punkband, die nie etwas erwihnenswertes zustande- 
gebracht hat. Das einzige überlebende Stück aus dieser Zeit ist 'tmile 
Zola'.! 

Ein weiteres Mitglied der PUS war Alans Schulkamerad Graham Summers. Seine 
musikalische Karriere begann mit dem Erwerb eines gebrauchten Schlagzeugs 
für 100 Pfund, zu dem Alan ihn angestiftet hatte. 

1977, in seinem letzten Schuljahr, brachte Alan eine weitere Klassenkame- 
radin namens Sherree Laurence dazu, sich im gleichen Laden für den glei- 
chen Betrag eine Orgel zu kaufen. 

Sherree ist uie Alan selbst ein Musterbeispiel dafür, welche seltsamen Ше- 
ge der Geschmack intelligenter Menschen gehen kann, bei denen Musikbegei- 
sterung, Eigensinn und die unberechenbare Angebotspalette provinzieller 


Plattenlüden zusammenwirken. 


SHERREE LAURENCE 11 JAHRE NACH DEM VERHÄNGNISVOLLEN 
ORGELKAUF, DER IHR (UND UNSER) LEBEN VERÄNDERN SOLLTE 


Gemeinsam hatten die beiden schon damals eine Vorliebe für Gruppen uie 
Velvet Underground, Doors, Stooges, T.Rex und die Beatles. 

Zusätzlich begeisterte Alan sich für die Girl-Pop-Band Dolly Mixture und 
die Zombies, Psychedelia im ueitesten Sinn, das heiBt von der Strauberry 
Alarm Clock über Soft Machine und Faust bis bin zu Schoenberg und Stock- 
hausen, souie für Bücher von Vonnegut, Burroughs und Dick. 

Sherree hatte ähnlich exzentrische Präferenzen, sie schwärnte gleicherma- 
Ben für Tangerine Dream und Country Joe & The Fish uie für Mozart und Carl 
Orff und war außerdem ein großer Science Fiction-Fan. 

Graham, der dritte im Bunde, fiel da etuas aus dem Rahmen (uenn hier über- 
haupt noch von einem Rahmen die Rede sein kann), weil er sich hauptsüch- 
lich für Folk und Bands uie Little Feat interessierte. 'Alle Schlagzeuger 
mögen Little Feat', lüstert Alan (eine Feststellung, auf die uir noch zu- 
rückkommen müssen), "oder mochten sie jedenfalls, ich glaube, heute sind 
sie auf die Simple Minds umgestiegen.' 

Allzuviele gemeinsame musikalische Aktivitäten konnte die drei allerdings 
noch nicht entfalten, weil sie nach der Schule erstmal durch ihre ver- 
schiedenen Studienorte getrennt wurden. 

Sherree ging zur Leicester Polytechnic, um Informatik zu studieren, Graham 
ging zur Leeds University und Alan zur Nottingham University, ihr gemein- 
sames Studienfach war Politik, 


1977-78: Lehr- und Wanderjahre 


In Nottingham tat Alan sich mit einem Gleichgesinnten namens John Duffin 
zusammen, der früher in der Punkband Emperor Jones & The Innocents ge- 
spielt hatte (Alan: 'Sie waren so ähnlich wie die PUS, nur etwas an- 
spruchsvoller.'). 

Sie gründeten eine Gruppe, zunächst als Duo, die lange Zeit Bat Cigarette 
hieß, bis Duffin in einer Zeitung die Schlagzeile 'Back to Life the Deep 
Freeze Mice’ las. Er übernahm sie als Titel für einen seiner Songs, worauf 
die Hand kurzerhand in The Deep Freeze Mice umbenannt wurde, 

Alan und John müssen sehr produktiv gewesen sein, wenn auch nur für die 
Schublade. 

Alan: "Zwischen Oktober 77 und Anfang 79 nahmen wir ungefähr 25 Stunden Ma- 
terial auf, das man allerdings niemandem zumuten kann. 

Wir hatten kein Schlagzeug, nur Gitarren und Gesang, es waren meist kurze 
Popsongs, alle schlecht aufgenommen und ebenso schlecht gespielt, weil wir 
nie geprobt haben. Wir waren eigentlich nur daran interessiert, Songs zu 
schreiben, und sobald einer fertig war, nahmen wir ihn auf und hörten ihn 
uns nie wieder an. 

Ich habe bis zum 'BoBo'-Album immer wieder Stücke davon in abgewandelter 


ALAN JENKINS 1988 


Form benutzt, 2.8. 'UCCA Form', 'I Vote Conservative, 'Digestive Bis- 
cuits', 'A Trillion Sprods' usu., auch ein Tell von 'George Balley' von 
der letzten LP stammt noch aus dieser Zeit. 

Das Verrückte ist, daß Duffin in allem, was mit Musik zu tun hatte, besser 
war als ich (damals zumindest), und daß er es, soweit ich weiß, nie ge- 
schafft hat, eine Platte zu machen. 

Er schrieb massenweise brillante Songs, die wohl niemand je hören wird.! 
während in Nottingham eine Cassette nach der anderen vollgeschrammelt uur- 
de, blieb auch Graham in Leeds nicht untütig. Er war Gründungsmitglied der 
im Herbst 78 formierten Gruppe The Statics, die bei ihren Auftritten in 
und um Leeds einen zeitgenössisch-schrägen Neu Wave-Sound zum besten 

gab, den Alan irgendwo zwischen Magazine und Frühen Siouxsie & The Ban- 
shees ansiedelt. 

Mit von der Partie waren unter anderem der Gitarrist Hugh Morley, der hier 
hauptsächlich deswegen erwähnt werden muß, weil sein Bruder Guy Gitarrist 
in der ersten Besetzung der legendären Mood Six war, sowie ein Politikstu- 
dent namens Michael Bunnage, Bassist, Rocker (Vorlieben: Cramps, U 2 und 
Birthday Party), Jack Nicholson-Fan und Kerouac-Leser, der uns noch etwas 


lünger begleiten uird. 


Da immer noch ein guter Hontakt bestand, fuhren Alan und Sherree ein paar- 
mal nach Leeds, um Graham zu besuchen. 

So kam es Ende 78 zu einer spontanen Session, bei der die drei von Michael 
Bunnage am Bass unterstützt wurden. Die historische Bedeutung dieses Er- 
eignisses dürfte ihnen damals kaum klar gewesen sein, heute wissen wir, 
daB hier zum ersten mal die Original-Deep Freeze Mice zusammenspielten. 


1979: Geklaute Löffel und achteckige Kaninchen 


Mitte 79 war es dann in Nottingham so weit, daB die inzwischen auf sieben 
Mitglieder angewachsenen Mice - den beiden Gründern hatten sich Sherree 
(Piano), David Buckley (Bass), Ilona Martin und Duffins Freundin Sue Sles- 
singer (Gesang), sowie zuletzt Graham (Schlagzeug) angeschlossen - ihre 
erste LP aufnehmen wollten, als es zu einem ebenso dramatischen uie 18- 
cherlichen Split kam, 

Lassen wir Alan in dieser delikaten Angelegenheit selbst das Wort ergrei- 
fen: 'Duffins Freundin entwickelte eine starke Abneigung gegen Sherree und 
mich, und sie warf uns mehr oder weniger aus dem Haus raus, das uir damals 
gemeinsam bewohnten. 

Danach erzühlte sie allen 
Leuten, wir hätten ihr ir- 
genduelche Sachen gestohlen 
(uas natürlich nicht wahr 
ist). Ich halte sie nicht ge- 
rade für eine nette Person, 
aber ich finde, uir sollten 
hier nicht allzusehr ins De- 
tail gehen. ' 

Dieser Eklat war zum Glück 
nicht das Ende der Mice. 
Alan, Sherree und Graham 
blieben zusammen, während der 
Kontakt zu den anderen völlig 
abriß, und gingen im Septem- 
ber 79 (zum ersten Mal in ih- 
rem Leben) in ein Studio, das 
sie sich nur für einen Tag 
leisten konnten. 

Mit dabei war auch Michael, 


der sich aber aufs Zuschauen 


und gelegentliche Backing Vo- 
MICHAEL BUNNAGE 1988 cals beschränkte (Bass spiel- 


DA WARENS NUR 
NOCH DREI: 
ALAN, GRAHAM 
UND SHERREE 
1979 


te Alan). 


Die sechs Songs, die an diesem Tag entstanden, 
füllten die A-Seite ihrer Debut-LP 'My Gera- 
niums Are Bulletproof! und sind ein 
Musterbeispiel dafür, was passiert, 
wenn geniale musikalische 
ldeen von Leuten, die gerade 
so ihre Instrumente beherr- 
schen, im unbekümmerten 
"Augen zu und durch'- 
Verfahren realisiert uer- 
den. 
Wobei es sich durchaus 
um ein angemessenes 
Verfahren handelt, denn der Inhalt 
der Songs ist mit dem Wort 'exzen- 
trisch' noch recht gut bedient. 
Wir finden der Reihe nach: eine sur- 
realistische Betrachtung des britischen Ra- 
dioprogramms mit der Zeile 'The music comes in ice blocks from the fridge" 
('Minstrel Radio Yoghurt'), ein Lied über einen, der von Maggie Thatchers 
Charme auf den 'rechten' Weg gebracht wurde ('I Vote Conservative (cause 
I'm in love with you)'), eine von aggressiven Gitarrenriffs begleitete 
Haßtirade auf "Emile Zola', die schon 1975 geschrieben wurde, und drei 
Horrorstories, in denen 
sich Zombies, Einzeller und 
das Ding aus der U-Bahn gu- 
te Nacht sagen. 
Eine Strophe aus 'I Met a 
Man Who Spoke Like an UCCA 
Form! soll als Beispiel für 


Wr Despliseye Pc 


Alans ausgeklinkte Lyrik 
dienen:'A sheet of duplica- 
tor paper / watched me from 
across the road / I uatched 
1t through my telescope / 
but I still couldn't read 
its filing code.' 

Zum musikalischen ist zu 
sagen, daB jedes Stück spä- 


testens beim dritten Hören 


zum Ühruurm wird, daß Sherree hier noch ausschließlich Piano spielt, und 
daB die Mice in 'Embalming Fluid Fucha' den Reggae um das Stilmittel des 
Klarinetten-Free Jazz-Dubteils erweitern. 

Da für die zweite Seite der LP kein Geld übrig uar, machten die Mice aus 
der Not eine Tugend und stellten Aufnahmen, die 'in various bedrooms! und 
in der Leicester Polytechnic entstanden waren, zu der 27minütigen Monstrü- 
sität 'The Octagonal Rabbit Surplus’ zusammen, die ein Kritiker mit den 
treffenden Worten kommentierte: "It's different from the A-side, from any 
A-side, in fact.' 

Hier uird auch den letzten Zueiflern klar, daB diese Leute vor nichts zu- 
rückschrecken. Das Stück besteht zu einem großen Teil aus Klangexperimen- 
ten mit einer schrägen Geige und dumpfen Klavierakkorden, die wohl auf 
Alans Interesse an Neutünern zurückgehen, dazu beschäftigt sich Erica 
Stock, eine Freundin von Alan, ausgiebig mit diversen Gongs. Später wird 
es dann etwas gemütlicher, Sherrees Faible für Orff zeigt seine Wirkung, 
und sogar eine Art Popsong ist zu hören, der aber nur aus Variationen des 
Satzes 'I'm really nice, you're really nice..." etc. besteht und jäh von 
einer Klospülung unterbrochen wird. 

Insgesamt kommt "Тһе Octagonal Rabbit Surplus! zwar noch nicht über das 
Prädikat "interessant, mutig und als Hintergrundmusik durchaus brauchbar' 
hinaus, aber es ist ein wichtiger Schritt auf dem Weg zu späteren Groß- 
bzu. Greueltaten (je nach Standpunkt). 

Um die Platte veröffentlichen zu können, kratzten die Mice mühsam 400 


Pfund zusammen und ließen 250 Stück pressen, die sie in weiße, mit zwei 
Photokopien beklebte Cover steckten (die Vorderseite zeigte das gleiche 
Motiv wie die späteren Hüllen). 


Das Label nannten 
sie Mole Embalming 
Records, was einen 
Fanzineschreiber zu 
interessanten Gedan- 
kenspielereien in- 
spirierte, die bei 
Matching Mole und 
Soft Machine ende- 
ten, und das legen- 
düre Firmenmotto 
lautete:'If it's 
worth doing, it's 


worth overdoing'. 
GRAHAM, ALAN, MICHAEL UND SHERREE 1979 Die im September 79 
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erschienene Erstauflage uar schnell ueg, darauf folgte eine Nachpressung 
von 500 Stück (diesmal mit einem gedruckten Cover), für deren Verkauf sie 
ganze zuei Jahre brauchten. Der schleppende Absatz war auch der Grund da- 
für, daß die zweite LP recht lange auf sich warten ließ, denn ein Prinzip 
der Mice ist, daß eine Platte immer die nächste finanzieren soll (was aber 
meist nur auf dem Papier funktioniert, tatsächlich müssen sie sich oft 
noch Geld leihen). 

Ihren ersten Auftritt hatten die Mice im November 79 in Leeds im Vorpro- 
gramm der inzwischen in The Sublimal Cut umbenannten Statics, die ihr Ab- 
schiedskonzert gaben. Michael nutzte die Gelegenheit zu einem fliegenden 
Wechsel, und die Besetzung war komplett. 


1980: Family Entertainment 


Im Mai 1980 machten Alan und Graham 5 
ihre AbschluBprüfungen und zogen | | 
mit Michael nach Leicester, uo | 
Sherree immer noch studierte. | 
Dort wohnten alle vier ein Jahr 


lang zusammen und konnten endlich 
regelmäßig proben. 

Außerdem gaben Alan und Michael in 
dieser Zeit das Magazin 'Vegetable 
Braille' heraus, in dem Michaels 
Zeichnungen und Alans Texte sich zu 
einer irruitzigen Mixtur verbinden. 
Es enthält unter anderem ein 'Ge- 
sprüch' mit Pablo Picasso, der ge- 
rade auf dem Klo sitzt und sich, 
ohne überhaupt zu Wort zu kommen, 
vom Interviewer anhören muß, er 
solle seinen Bildern doch etwas 
mehr kosmischen Touch à la Roger 
Dean verleihen, einen Intellektuel- 
lencomic, in dem Albert Einstein versucht, mit einem von seinem Nachbarn 
geliehenen Rasenmäher (der Nachbar: 'Erst später haben wir gemerkt, daß er 
gar keinen verdammten Rasen hat.') die Lichtgeschwindigkeit zu erreichen, 
und 'I Ate a Venusian Slug Creature and Then Another One (Un Purpose)', 
die dreiteilige Story des Horrordarstellers Gerald, der mit zwei Köpfen 
geboren wurde, durch Filme wie 'I Married a Monster With Two Heads' und 
'Son Of a Monster With Tuo Heads' zu Starruhm gelangt, dann aber einen 


Leidensueg mitmacht, in dessen Verlauf seine Theaterambitionen scheitern, 
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EINSTEIN: 'UUSSTEN SIE, DASS 
SICH DIE MASSE DIESES RASEN- 
EIN) мїнєнз um 0,0731 GRAMM PRO 
тс. KUBIKMILLIMETER ERHÜHT, WENN 
ER MIT LICHTGESCHWINDIG- 
КЕТТ FÄHRT?! 


er Arme und Beine verliert 
und mit einem wahnsinnigen 
Regisseur Hundefutter-üerbe- 
spots dreht, um sich letzt- 
endlich einer außerirdischen 
Invasionsarmee anzuschlie- 
Ben (wem jetzt noch nicht 
schlecht iet, der kann die 
Geschichte auf den letzten 
Seiten dieses Heftes im Ori- 
ginal nachlesen). 

Eine Zeitschrift für die 
ganze Familie also, die 
trotz der herzlichen Auffor- 
derung der Redaktion zur Mitarbeit (‘Wenn Ihr glaubt, dieses Magazin sei 
weniger interessant, lustig und bedeutend als der Text auf einem Busfahr- 
schein, dann schickt uns einen Buslahrschein, wir drucken ihn ab, ehr- 
licht!) leider nicht über die erste Ausgabe hinauskam, 

1980 sollte auch eine gemeinsame EP der Deep Freeze Mice und der Statics 
erscheinen. Die Mice nahmen dafür eine neue Version von 'Minstrel Radio 
Yaghurt' und das eigentliche Titelstück der ersten LP 'My Geraniums Are 
Bulletproof’ auf, dazu sollten ‘white Noise’ und 'Don't Tell Me', die ein- 
zigen Studioaufnahmen der verblichenen Statics kommen (die übrigens - das 
nur für Sammler - nicht mit den Statics identisch sind, die 1981 die 
Single 'Turn the Radio Dn' verüffentlicht haben). 

Nachdem dieses Vorhaben gescheitert war, landete 'Yoghurt! auf dem 81 er- 
schienenen Sampler ‘Where the Hell is Leicester?', während 'Geraniums! ei- 
ner der Höhepunkte der zweiten LP werden sollte. 


1981:Mehr Songs über Kühlschränke und Essen 


Mit den Aufnahmen für diese Platte in der Osterwoche 81 endete auch das 
Zusammenleben der Mice-Kommune, denn als sie damit fertig waren, zog Mi- 
chael nach London. 

Das Resultat der Sessions, die LP 'Teenage Head In My Refrigerator', zeigt, 
welche enormen Fortschritte die Spieltechnik der Mice durch die ständigen 
Proben gemacht hat. 
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Sherree präsentiert hier erstmals ihre unvergleichliche Orgel, die sofort 
zu einem Markenzeichen der Band uird. Besonders im Zusammenspiel mit Gra- 
hams Percussions, etua in 'The Letter', entuickelt sich ein psychedelisch- 
schuüler Treibhaussound, der immer für eine Günsehaut gut ist (das mag 
widersprüchlich klingen, aber so ist es nun mal). 

"Teenage Head! enthält nur kurze Stücke, die bis auf die beiden experimen- 
tellen Miniaturen 'Hegel's Brain' (bekannt vom 'Vegetable Braille'-Cover) 
und 'Dictatorship of the Proletariat' zum eingängigsten gehüren, was die 
Mice je aufgenommen haben. 

Hühepunkte sind 'I Like Digestive Biscuits In My Coffee', die auf Alan ei- 
me ähnliche Wirkung zu haben scheinen wie Spinat auf Popeye ('Do you know 
why I'm so good at playing rugby / Do you know why I drink eighty pints a 
night? / Digestive biscuits made me hou I am today / And if you think that 
I'm a man then you'd be right.'), die unheimliche Begegnung mit "Ог. 2', 
bei dem man sich gegen Bezahlung Sex in Plastiktüten abfüllen lassen kann, 
"Му Geraniums Are Bulletproof', ein Psychogramm aller Staatsoberhäupter 
und gleichzeitig der Mice-Klassiker mit einem unvergeBlichen Ürgelthema, 
der Reggae 'Esther (Hit Me With the Marmalade)', das blasphemische 'God', 
das den Namen der Gruppe Jesus Couldn't Drum inspiriert haben soll, das 


aus dem Statics-Repertoire 
Ubernommene hypnotische DEEP FREEZE MICE 
'Path to You' (eine Komposi- 
tion von Michael), und 
schließlich der makabre Ti- 
telsong, in dem ein Anhänger 
der platonischen Liebe den 
Kopf seiner Freundin von dem 
für ihn überflüssigen Körper 
befreit, an ein Lebenserhal- 
tungssystem anschließt und 
im Kühlschrank aufbewahrt. 
ba die Mice mittlerweile ei- 
nige Fans hatten, die mehr TEENAGE HEAD 

über sie wissen wollten, IN MY REFRIGERATOR 

legten sie der LP einen „= 

Stammbaum bei, nach dem die Geschichte der Popmusik neu geschrieben uerden 
muB. Nicht nur daB die einzelnen Mitglieder früher zentrale Rollen in den 
berühmtesten Bands spielten (nur ein Beispiel: uer hat gewußt, daß die al- 
lererste Rolling Stones-Besetzung aus Sherree Laurence, Mick Jagger, Elvis 
Presley, Michael Bunnage -alle Schlagzeug- und Bobby Charlton -Mittelstür- 
mer- bestand?), die Mice haben auch, unterstützt von so illustren Musikern 
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wie Jimi Hendrix und Bob Dylan, die LPs ‘Blonde on Alonde', "With The 
Beatles', 'Unknoun Pleasures! und andere aufgenommen, die aber durch einen 


dummen Zufall von Hunden gefressen uurden. 


1982:Noch mehr Essen 


Nachdem das geklärt war, begannen die Mice im November 81 mit der Arbeit 
an einem Doppelalbum, Als im Februar 82 das Material für etwa drei Seiten 
fertig uar, merkten sie allerdings, daß sie das ehrgeizige Projekt unmög- 
lich finanzieren konnten. Es hatte bis dahin 500 Pfund gekostet, eine für 
ihre Verhältnisse astronomische Summe, und so stellten sie aus dem Vorhan- 
denen mit 'The Gates of Lunch! die vielleicht beste, schönste und eigen- 
willigste Psychedelia-LP aller Zeiten zusammen. 

Hier entfaltet sich das Mice-Universum zu voller Blüte. 

Die erste Seite wird eingerahmt von zwei Superohruürmern:'A Red Light For 
the Greens' mit einer göttlichen Orgelmelodie, und '8rain Dead Baby! mit 
einem nicht weniger göttlichen Gitarrenthema. 

Dazwischen liegen sieben kürzere Stücke, deren breites Spektrum von dem 
schrägen Mini-Gitarreninstrumental 'You May Need Me and This Winchester, 
Curly! (soll Jahn Wayne in 'Stagecoach' gesagt haben) über den Country Joe 
& The Fish-go-SF-Orgel-Pogo 
'A Ten Legged Beast (Or an 


` | Eight Legged Beast With Fee- 

Tm lers)' bis hin zu der abge- 
drehten Weirdness von 'The 

K“ JI | Gates of Lunch! und dem sei- 
Gar | nem Titel durchaus gerecht 

werdenden 'I Lay a Green Egg, 

It Explodes On Tuesday' 

reicht, 

Die Songatrukturen werden 

hier freier gehandhabt als 


| auf den früheren LPs, indem 
Motive aus einem Stück später 


ШОО 


тес 


tes oF Lunch » 


wieder auftauchen, und man- 
ches wie ein Ausschnitt aus 
einem größeren Zusammenhang klingt, den man sich erst selbst vorstellen 
oder erschließen muß. 

Aber das alles ist noch harmlos gegenüber der zweiten Seite mit dem 23mi- 
nütigen Opus 'Godzilla Loves Me, I'm an Ashtray'. 

Für alle, denen die an anderer Stelle abgedruckte Partitur (aus der tollen 
Original-Textbeilage) zu verwirrend erscheint, hier Alans Beschreibung des 
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Intros: 'a) zwei lange Gongtüne rückwärts b) das 'Minstrel Radio Yoghurt'- 
Thema auf Rührenglocken rückwärts gespielt c) ein Teil vom Anfang des er- 
sten Faust-Albums d) schnell abgespieltes 'Minstrel Radio Yoghurt'-Thema 
e) rückwärts gespielte Ausschnitte aus Stücken von Alban Berg, Strawinski, 
Schoenberg, Beethoven und Frank Zappa f) ‘Dictatorship Of the Proletariat! 
schneller gespielt g) das eigentliche Intro, basierend auf den ‘Gates Of 
Lunch' -Аккогдеп. " 

Noch Fragen? Es handelt sich hier, wohlgemerkt, nur um die ersten drei Mi- 
nuten, danach wird die Sache dann etuas ü 


ersichtlicher. 
Insgesamt kann man sagen, daB 'Godzilla' das mit Abstand beste und unter- 


haltsamste aller Mice-Mammutuerke ist, ueil es nicht nur aus einer reinen 


Improvisation 
oder Collage, 
sondern aus 
mehreren Songs 
besteht, die 
durch experi- 
mentelle Zui- 
schenspiele 
verbunden 
sind, wobei 
auch hier The- 


men von der 
A-Seite wie- 
der aufge- 

griffen uer- 


den. 
"Тһе Gates Of 
Lunch' ist 


auch heute 
noch ein abso- 
lut magischer 
Trip, zu des- 
sen vollem Ge- 
nuß man Alans 
Gebrauchsan- 
weisung befol- 
gen solite: 
‘No talking 
during this 


one - we wrote 


this to listen to in the dark uhile drinking tea and eating chocolate bis- 
cuits,' 

Natürlich waren auch die Outtakes der 'Gates of Lunch'-Sessions zu gut zum 
wegwerfen, also brachten die Mice sie Ende 82 als Teil einer C 90-Cassette 
raus, 

Die A-Seite enthält die damals gerade ausverkaufte "Teenage Head'-LP und 
die Sampler-Version von 'Minstrel Radio Yoghurt', die B-Seite versammelt 
unter dem Titel 'Led Zeppelin 2' eine bunte Mischung, bestehend aus 82er 
Liveaufnahmen, einem Radiointerview und den oben genannten Studionuttakes, 
von denen drei, das agg- 
ressive 'Carefull With 
That Axe! (mit Pink 
Floyd-Anspielungen), 
‘You're Going Green' und 
die psychedelische Im- 
provisation 'The Rat 
Dance', für die Alan zum 
letzten Mal seine Klari- 
nette maltrütierte, Jah- 
& re später auf der Compi- 


lation-LP "Rain is When the Earth is Television’ erscheinen sollten, wäh- 
rend 'Polanski's Dog Made it' und die Ballade 'The Damage' (hier noch mit 


Alans Gesang) uns nur in neuen Versionen begegnen werden. 


1983: The New Emotional Twist 


Im Februar B3 gingen die Mice in Noruich ins Studio, um ihre vierte LP 
aufzunehmen, aber schon nach kurzer Zeit erklürte Graham, er uolle die 
Band verlassen. 

Alan:'Graham war eigentlich nie sehr glücklich mit unserer Musik, er mochte 
sie nicht, und er mochte auch mich nicht. Es gab keinen speziellen Anlaß, 
er sagte einfach, er wolle nicht weitermachen. Er stellte sich die Sache 

so vor, daß die ganze Band sich auflösen würde, und er war wohl etwas be- 
leidigt darüber, daß sie ohne ihn weiterbestand. 

Später sagte er mal, er wolle doch noch nach Noruich kommen, um die Platte 
mit uns aufzunehmen, aber zu diesem Zeitpunkt hatte ich mich schon mit der 
Idee angefreundet, sie ohne ihn fertigzumachen, und so habe ich ihn nicht 
besonders ermutigt.' 

Aus diesem Grund verbreitet auf den meisten Stücken von 'Sau a Ranch House 
Burning Last Night' eine Rhythmusmaschine synthetische GroBstadtromantik, 
eine interessante Abuechslung im bisherigen Mice-Sound, die sehr gut zu 
der hier erstmals in dieser Intensität auftretenden und in scheinbarem Ge- 
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gensatz zu den skurrilen Texten stehenden melancholischen Grundstimmung 
einzelner Songs paßt. 

Was sich hier so locker in einem Nebensatz unterbringen 188, dürfte ein, 
wenn nicht der Hauptgrund für die mangelnde Massenwirkung der Mice sein. 
LBBt man ihre musikalischen Qualitäten einmal außer Acht, so wird Alans 
Arbeit als Songuriter wohl vor allem charakterisiert durch seine wenig 
ernsthafte Behandlung ernster Themen, die trotzdem kaum etwas mit Ironie 
zu tun hat, seine witzig-surrealistischen Stories, die sich weder an die 
Gesetze der Satire noch der Logik, geschweige denn des guten Geschmacks 
halten und oft wohl nur aus Spaß am Erschaffen ungewöhnlicher Sätze und 
Szenerien entstanden sind, und nicht zuletzt durch den häufig vorkommenden 
Stimmungskontrast zwischen Text und Musik. 

Hierdurch entsteht eine schwer zu durchschauende Gratwanderung, die vielen 
Hörern den Zugang zu den Deep Freeze Mice erschwert, oft sogar unmöglich 
macht. 

Ов ist bisweilen der Vorwurf zu vernehmen, man habe das Gefühl, die Mice 
stünden nicht richtig hinter ihrer Musik, weil sie selbst so viele Brüche 
einbauen und damit eine Identifikation verhindern, kein Stück sei einfach 
nur aggressiv, melancholisch, romantisch oder lustig, sie seien meist ein 
verwirrendes Gemisch aus allen diesen Eigenschaften. 

Dieser Vorwurf ist nicht leicht zu entkräften, weil er, zumindest was den 
letzten Teil angeht, durchaus zutrifft. Das ganze liest sich übrigens auch 
wie eine Beschreibung der anfangs ziemlich irritierenden Erzählhaltung von 
Kurt Vonnegut, der Alans (und mein) Lieblingsautor ist, und bei dem es 
ähnlich lange dauert, bis man wirklich einen Draht zu seinen Büchern fin- 
det, die oft als reine Satire oder Sozialkritik mißverstanden werden. 
Natürlich habe ich versucht, Alan eine Stellungnahme zu entlocken, hier 
ist sie: "Ich weiß nicht so recht, was ich zu dieser 
komplizierten Angelegenheit sagen soll (das Wort 'kom- 


a sn ea inci ad чине RESO, 


Serres chilies 


pliziert! dürfte sich vorwiegend auf meine Übersetzung beziehen - Anm. d. 
Verf.). Du verlangst von mir eine Analyse eines natürlichen Vorgangs, über 
den ich normalerweise nicht nachdenke. 

Wenn ich einen Song schreibe, versuche ich, das auf möglichst interessante 


Weise zu tun, ansonsten uill ich zu diesem Thema nur noch zuei Dinge sa- 
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gen: 1.Humorlosigkeit ist langweilig und möglicherweise gefährlich. 2.Lu- 
stig ist nicht das Gegenteil von ernsthaft," 

Vielleicht sollten uir uns, um diesen Exkurs abzuschlieBen, darauf eini- 
gen, daB Leute, die von der Musik einer Gruppe ein in sich schlüssiges und 
homagenes emotionales Gesamtbild erwarten, das sofort nachvollziehbar sein 
soll, bei den Mice immer auf Probleme stoßen werden, weil man bei denen, 
um herauszufinden, daß sie genau das auf einer anderen Ebene tatsächlich 
zu bieten haben, mindestens ein Jahr braucht, und dazu am besten auch noch 
Vonnegut (oder wenigstens Douglas Adams und Robert Sheckley) gelesen haben 
sollte. Und wer hat heute schon so viel Zeit? 

Zurück zur 'Ranch House'-LP, deren tolles Cover übrigens auch als psyche- 
delisch eingefürbtes Poster zu kaufen war. 

Neben der schon erwähnten Rhythmusmaschine, die besonders reizvoll ist, 
weil sie nicht auf den üblichen synthetischen Beat programmiert wurde, 
sondern auf eine vereinfachte Version dessen, uas normalerueise ein 
Schlagzeuger spielen uürde, uird hier ale ueitere Neuheit der Kontrast 
zwischen immer harmonischer werdenden Melodien und wohldosierten dissonan- 
ten Einlagen eingeführt.(eine Errungenschaft, die, anders als die Rhyth= 
musbox, auch auf späteren Mice-LPs auftauchen wird). 

Dieser Kunstgriff rettet selbst die sentimentalsten Melodien vor dem letz- 
ten Rest von Kitschverdacht, den die Texte eventuell übriglassen könnten. 
So wird etua die Ballade 'The pru 1 
Neu Emotional Tuist' von dem 

Gasttrompeter John Grayland 


(uir kommen auf ihn zurück) 
mit einem experimentellen 
Schluß versehen, während ein | 
unbekannter Saxophonist den | 
gefühlvollen Ühruurm 'Sagit- 
tarians' in ein gemäßigtes 
Free Jazz-Chaos auflüst, aus 
dem sich die ursprüngliche | 
Melodie um so schüner uieder 
herausschält. 

Mit 'The Damage' hat Sherree 
ihre Premiere als Sängerin, 
bei der sie Alan in punkto | 
zittrige Stimme nicht nachsteht, und als Schluß- und Titelstück gibt es 


eine kurze Blüserfanfare. 
Wer nach diesen Zeilen glaubt, "Ranch House' sei eine musikalisch schwie- 
rige Platte, der täuscht sich allerdings. Sie hat zwar einen gewissen 
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Übergangscharakter, enthält aber ein paar der nachdenklichsten, persön- 
lichsten und ruhigsten Mice-Songs, die vielleicht gerade uegen der ge- 
schickt eingestreuten Kontraste besonders gut zur Geltung kommen. 
Natürlich gehts zwischendurch auch schon mal etwas härter zur Sache, 2.8. 
in dem Gummibürchendrama 'You Took the Blue 
Üne' und dem langen 'Hitler's Knees', und 
der Humor kommt ebenfalls nicht zu kurz. 
'Kiuis Come In Close' ist eine Mahnung, gut 


aufzupassen, in uelche Familie man einhei- 
ratet ('Your relatives are scary and they're mad, your dad's a zombie / 
Kiwis come in close to watch me every night / they think I'm their lunch, 
I think they're right'), uührend der Hit 'Under the Cafe Table' einen er- 
sten Hinueis auf Alans Lebensgeführtin Cordelia gibt: 'I love my cat ti- 
ger / And I give him the best / I give him whiskers. ' 

Für die Plattenaufnahmen hatten die Mice den Verlust ihres Schlagzeugers 
noch locker weggesteckt, aber als sie im August 83 beschlossen, wieder 
live aufzutreten, begann die mühsame Suche nach einem Ersatzmann. 

Alan: "Ich rief Neil Stout (den Toningeneur) an und fragte ihn, ob er ei- 
nen Schlagzeuger für uns wüßte. Er wohnte in einem großen Haus voller Mu- 
siker, das als 'Melton Road' stadtbekannt ist. Ein gewisser Peter Gregory 
hatte das Telefon für ihn abgenommen, und Neil sagte: 'Hast Du Pete ge- 
fragt? Ich ruf ihn nochmal her.' Pete kam zurück und sagte, er uürde gern 
mit den Mice spielen. So leicht war es, einen neuen Drummer zu finden, es 
hat ganze fünf Minuten gedauert. ' 

Pete ist drei Jahre Blter als die anderen (die übrigens zuischen Dezember 
58 und Mai 59 geboren sind), hat schon in mehreren Bands mit Namen uie 
Cabdrivers und China Dragon gespielt, über deren Musik nichts zu erfahren 
war, und entspricht Alans Vorstellungen von einem Schlagzeuger, denn er 
mag Steely Dan und - erraten! - Little Feat. 

Außerdem war er auch insofern ein Glücksgriff, als die Mice in den folgen- 
den Jahren sein Zimmer in der Melton Road als Proberaum benutzen konnten, 
was in diesem Haus niemanden störte. 


1984:Die Leicester-Jazz-Mafia 


Die Beteiligung von John Grayland an der "Ranch House'-LP war nur eine von 
mehreren Gelegenheiten, bei denen sich seine Wege mit denen der Mice 
kreuzten. 

John war Gitarrist der ebenfalls aus Leicester stammenden Yeah Yeah Noh, 
die Anfang 84 gegründet wurden, und deren erste Rhythmusgruppe niemand an- 
ders als Alan Jenkins (Bass) und Graham Summers (Schlagzeug) bildeten. 
Alan stieg sehr bald wieder aus (das Yeah Yeah Noh-Frühwerk 'Trini Lopez', 
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das er mitkomponiert hat, ist auf ‘Obscure Independent Classics Vol. 3' 
verewigt), Graham war noch an der ersten Single 'Cottage Industry' und der 
darauffolgenden Peel-Session beteiligt. 

Es gab übrigens eine ueitere Gruppe, in der John Grayland mit Alan und 
Graham zusammenspielte (vierter Mann uar der Saxophonist und Pianist Andy 
Nicholls). Sie hieß The Fnords, und zu ihrer Musik sagt Alan heute: 'Die 
Fnords spielten eine furchtbare Art von Jazz. Wir waren beeinflußt von Rip 
Rig & Panic und ähnlichen Bands, die es vor sechs Jahren gab, und die sich 
heutzutage kein Mensch mehr anhören kann.' 

Um die historische Verzahnung auf eine kurze Formel zu bringen: 'Der al- 
lererste Yeah Yeah Noh-Auftritt (mit mir am Bass) fand im Vorprogramm der 
Fnords statt, der zweite (ohne mich am Bass) im Vorprogramm der Mice." 

Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, daß Yeah Yeah Noh sich Sher- 
rees Orgel ausliehen, um ihre hervorragende Debut-LP 'Cutting the Heavenly 
Laun of Greatness' aufzunehmen, nach der sie sich wegen Erfolglosigkeit 
auflösten, gerade als sich der Erfolg einzustellen begann (man hätte ihnen 
nur einen Bruchteil vom Stehvermügen der Mice gewünscht), und daß Michael 
erst kürzlich mit mehreren Ex-YYN-Mitgliedern der Gruppe The Time Beings 
angehörte. 

All seine Nebenaktivitäten hinderten Alan jedoch nicht daran, zusammen mit 


MICE AT WORK: ALAN, SHERREE, TONINGENIEUR RICKY WILSON (SPÄTER BEI DEN 
PSYCHEDELIC FILBERTS/DIESEL PARK WEST), PETER GREGORY UND MICHAEL 
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den Mice das nächste Werk anzugehen, das zwischen Oktober 83 und April Bl 
an insgesamt acht Studiotagen entstand. 

Mittlerweile hatte Alan ein interessantes Arbeitskonzept entwickelt. 

Weil er fast alles allein komponiert und die anderen Mitglieder nur zu 
Proben und Aufnahmen anreisen, schreibt er die Akkorde der fertigen Songs 
auf die Rückseite einer Tapetenrolle und hängt sie an die Wand (wie man 
auf dem Foto sehen kann). 

‘Wir spielen schon so lange zusammen, daß ich den anderen 
kaum irgendwas darüber sagen muß, was sie zu tun haben', 
sagt Alan.'Das Geheimnis unserer Individualität ist, 

daß Sherree und Michael keine gelernten Musiker sind, 

sie haben beide ihren Stil ganz isoliert entwickelt. 

Wir selbst haben uns gegenseitig viel stärker beein- 
fluBt als irgendjemand anderes, ' 

Ab 1984 veröffentlichten die Mice die Früchte ihrer 
Arbeit nicht mehr auf dem Mole Embalming Label, son- 
dern auf Cordelia. Diese Namensänderung hatte, entgegen vieler Vermutung- 


CORDELIA 


en, sehr weltliche Gründe: 'Die Plattenfirma mußte ihren Namen ändern, da- 
mit sie unter das "Enterprise Allowance Scheme' fiel (der Staat zahlt ei- 
nem ein Jahr lang 40 Pfund pro Woche, mit denen man eine neue Firma auf- 
bauen kann). Außerdem sollte Cordelia nicht wie Mole Embalming Records ein 
gemeinsames Projekt der Mice, sondern mein Label sein, auf dem ich alle 
möglichen Platten herausbringen konnte. Also benannte ich es nach meiner 
Katze.' Nicht umsonst pflegt Alan die Vorworte der Cordelia-Kataloge mit 
"Mr. Pompous Self-Righteous Megalomaniac' zu unterschreiben. 

Übrigens, um gleich noch ein Rätsel zu lösen: daß die Katalognummern mit 
dem Wort ERICAT anfangen, bezieht sich auf Erica Stock, eine alte Freundin 
von Alan, die auf der ersten LP Gongs gespielt hat, und die eine als An- 
tenne wirkende kinetische Skulptur besitzen soll, über die die Musik der 
dritten LP aus dem Weltraum empfangen wurde. Daß der Name dieser Skulptur 
gleichzeitig dem Instrumental 'Entropy of Cubes' auf dem fünften Album als 
Titel dient, sollte uns zu denken geben, denn alle drei genannten Mice- 
LPs, die Querverbindungen zu Erica Stock aufweisen (und zwar nur diese!), 
haben ein ganzseitiges Stück auf Seite 2. 

Was das alles bedeuten soll? Keine Ahnung, aber wenigstens haben uir die 
Überleitung zum fünften Mice-Werk geschafft, dem Doppelalbum 'I Love You 
Little BoBo With Your Delicate Golden Lions'. 

Und hier ist das Wort 'Werk' wieder mal wirklich angebracht, Die letzten 
auf dem Vorgänger noch spürbaren Unebenheiten sind verschwunden zugunsten 
eines Gruppensounds, der trotz der vielen unterschiedlichen Einflüsse, die 


er verarbeitet, doch uie aus einem GuB wirkt. 
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Pete Gregorys solide und versierte Rhythmusarbeit gibt den Mice die not- 
wendige Basis für eine ausgiebige Führung aufnahmebereiter Zuhörer über 
die verschlungenen Pfade ihres Pop-iunderlandes, dessen stilistische Aus- 
lüufer zu dieser Zeit besonders ueit in den Jazz hineinreichten. 
Das darf man wohl auf den Einfluß der Fnords zurückführen, deren Bläser- 
sektion, bestehend aus Andy Nicholls (Saxophon) und Jahn Grayland (Trompe- 
te, Euphonium), vielen Stücken zu einem Big Band-Sound verhilft. 
Seite 1 enthält sehr melodische Songs uie "Something Else Instead', in dem 
; Alan die Wiederentdeckung 
] des Шаһ Wah-Pedals feiert 
(die Party uird sich an an- 
derer Stelle noch exzessiv 
fortsetzen), 'Most People 
Aren't Fit to Live', das von 
dem statischen Gitarrenin- 
strumental ‘Entropy of Cu- 
bes! unterbrochen uird, um 
dann in ein warmes Saxophon- 
solo überzugehen, und ‘Whose 
Afraid of Humans! mit Sher- 
rees acidgetrünkten Ürgelim- 
provisationen. 
Ein weiterer Hühepunkt ist 
das aggressive ‘why Do You 


Squeak?', dessen Text an John Cale erinnert (mich zumindest, uas er selbst 
dazu sagt, will ich lieber nicht hören). 

Auf Seite 2 finden uir dann das schon erwähnte Mammutstück (ohne Titel), 
für das mit Paul Devlin (Cello) und Mark Orphan (Double Bass) noch weitere 
Verstürkung angefordert uurde. Die 25minütige Jazzimprovisation ist offen- 
sichtlich von Tierlauten im Dschungel inspiriert, sie beginnt sehr subtil 
und hat wirklich schöne Momente, kann aber meine Jazz-ungeübten Ohren sel- 
ten lünger als eine Viertelstunde erfreuen. Trotzdem ein interessanter 
Versuch. 

Richtig schräg gehts auch auf Seite 3 weiter mit dem 13minütigen 'A Trill- 
ion Sprods', in dem nach flottem Anfang ein kommunistisches Manifest ver- 
lesen wird, das sich plötzlich in eine SF-Horrorstory verwandelt, um dann 
in ein wahnsinniges sechs(!)minütiges Wah Wah-Gitarrensolo zu münden (ich 
hab schon davor gewarnt). Nach einer weiteren sehr kurzweiligen Progres- 
sive-Exkursion endet die Seite mit dem Ohruurm 'Thunderbirds', der die 
Rückkehr der Popmusik einleitet. 

Die darf sich dann auf Seite 4 wieder austoben in Songs wie 'Roget's The- 
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Г saurus' und der von Sherree gesungenen Ballade 'Zoology'. 

Damit es dem Hörer nicht zu wohl wird, gibts mit 'А Motor Throbbed Above 
the Rim of the Brush' nochmal ein sinnverwirrendes Klanggemetzel, bevor 
das Album mit dem von Michael komponierten "А Trill- 
ion Sprods (Version)' ausklingt, einem tollen 
Country/Surf-Instrumental, bei dem der Autor 
selbst die Leadgitarre spielt. 

Der geschlossene Gesamteindruck wird noch 


dadurch verstärkt, daß das ganze Doppelalbum 
unter einem inhaltlichen Leitmotiv steht. Es 
Nos ی‎ beschäftigt sich mit dem Verhältnis des Men- 
N kd schen zur Tierwelt, was sich von dem riesigen 
‘The Deep Freeze Mice Faltcover mit unzähligen Tierbildern (Alans da- 
7—— . .—^ daistisch anmutende Covergestaltung sollte zeitwei- 

lig zu einem Markenzeichen des Cordelia-Labels werden) über Songtitel, 


Zoology > 


mit А 
Ty n 


Texte und Musik bis hin zu den beiden ebenfalls auf 
der Platte enthaltenen Computerprogrammen reicht, von | 
denen eins eine über den Bildschirm laufende Katze 
zeigt. 

Dieses Meisteruerk war bei ueitem nicht die letzte 
Bler Veröffentlichung. 

Als allererste Mice-Single (ohne Bildcover) uurde das 
programmatische 'Zoology' ausgekoppelt, B-Seite war 
eine andere Version von 'Thunderbirds! mit dem neuen 
Titel 'These Floors are Smooth'. Bis dahin hatten sie 
sich vom Single-Markt ferngehalten, weil es dort viel 
schwerer ist, die Unkosten wieder hereinzubekommen, 


DIE 'GERANIUMS'-MC 


Das Schicksal von 'Zoology' gibt ihnen recht, denn sie 
ist die älteste Mice-Platte, die heute noch in der Erstauflage erhältlich 


THE DEEP FREEZE MICE ШС 
m Wegen der großen Nachfrage nach den beiden ersten LPs 


erschienen dann noch zwei weitere Cassetten, die für 
Fans unentbehrlich sind, weil sie jeweils 45 Minuten 
unveröffentlichtes Material enthalten. 

Auf der Rückseite der zweiten 'Teenage Head'-Auflage 
befindet sich eine Sammlung von Alternativversionen 
bekannter Songs (unter anderem 'A Red Light For the 
Greens' mit Akustikgitarren), die von kurzen Klang- 


collagen in der Art des 'Godzilla'-Intros aufgelok- 
Teenage Head 


in my Refrigerator Н 


Die "Му Geraniums Are Bulletproof'-Cassette ent- 
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hält die komplette Aufnahme ‘Live at Abbey Park, Leicester, 14. August 82' 
(Kostpraben davon gab es schon auf ‘Led Zeppelin 2'), bei der besonders 
das achtminütige 'Hitler's Hnees! mit einem langen, an 'Section 43' von 
Country Joe & The Fish erinnernden psychedelischen Mittelteil herausragt. 


1985: Der Schweizer Hóhenflug 


Die ersten drei Monate des Jahres 1985 verbrachten die Mice damit, ihre 
sechste LP aufzunehmen, die aber erst im September erschien. 
Inzwischen veröffentlichte Alan auf Cordelia mit "Obscure Independent 
Classics Vol. 1 - The Magnificent March of the Dead Monkeys' einen ersten 
Ausblick auf die Dinge, die da kommen sollten, darunter auch ein Stück von 
den oben genannten Sessions mit dem Arbeitstitel 'Number Nine' (ueitere 
Informationen zu Cordelia-Platten sind, um diese Geschichte vor dem abso- 
luten Chaos zu retten, in einem gesonderten Abschnitt untergebracht). 
In der endgültigen Version dieses Stücks uar dann das Gitarrensolo einem 
Orgelsolo gewichen, der Titel hatte sich in 'The Disappearance of the 
Guard Dog' verwandelt, und das ganze war zu finden auf der LP 'Hang On 
Constance Let Me Hear the Neus'. 
Allein das Cover dieser Platte ist schon ein halbes Lebensuerk, und es ist 
die erste auf einer Mice-Platte auftauchende Arbeit des Künstlers Régalé, 
angeblich Hitlers türkischer Bruder und Schöpfer gigantomanischer Gemälde 
und Skulpturen (das hier veruendete Bild ist nur ein reprüsentativer 30 x 
30 cm-Ausschnitt aus dem 540 000 Quadratmeter großen Original), tatsäch- 
lich natürlich Alans Alter Ego. Übrigens ist dies der unbestrittene Hühe- 
punkt und Abschluß von Alans architektonischen Coverzeichnungen, die in 
Verbindung mit der Verarbeitung innerer Organe bis dahin ein oft verwende- 
tes graphisches Stilmittel der Mice gewesen waren. 
Der Covergag wird in einigen Stücken fortgesetzt, die nach den Gesetzen 
der von Régalé entwickelten zweidimensionalen Geometrie komponiert sein 
sollen, was zum Beispiel bedeutet, daB Alan und Sherree in "The Hero Could 
As Well Be Jerry' gleichzeitig vollkommen verschiedene Dinge singen, die 
noch dazu von einem Stereokanal zum anderen wandern. Dazu kommen diverse 
kurze Sound- und Sprachcollagen (für meinen Geschmack vielleicht eine oder 
p: zwei zuviel), die etwas an 'Revolution Nr. 9' angelehnt 
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sind, aber keine Angst, es gibt ja auch noch die Popsongs, und die sind 

melodiüser als je zuvor. Das liegt nicht zuletzt am Backgroundgesang, bei 
dem Sherree von Sujata Barot unterstützt wird (Petes damalige Freundin, 

eine laut Alan äußerst hübsche Asiatin, die sich allerdings auf die Dauer 
nicht mit der Musik der Mice identifizieren konnte und heute Ansagerin bei 
BBC Radio Leicester ist), und der uehmütige Erinnerungen an Andreas Doraus 
Marinas weckt. Auch Alans Gitarrensoli sind hier so subtil und harmonisch 


(in 'Diagonally' sogar akustisch) wie wir es sonst nur von Sherrees Orgel 
0 


geuohnt sind. 

Die besten Songs sind das In- 
strumental 'Number Five', 
"Reading an Agatha Christie!, 
wo das Thema des Films 'Die 
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phantastische Reise! variiert 
wird ('I'm suimming around in 
his heart / I could save his 
life with a laser'), das wun- 
derschöne "Is It Safe?', 
‘Neuron Music!, in dessen 
Text Otis Redding und James 
Brown ihr blaues Wunder erle- 
ben, die tolle Version des 
Zombies-Stücks "hat More Can 
I Do', und das unglaubliche 
"Тһе Unpronouncable Finn', das eigentlich weltweit die Single-Charts hütte 
anführen müssen, was leider daran scheiterte, daß a) die Leute unfähig 
sind, einen Superhit zu erkennen, wenn sie ihn hören, und daß es b) über- 
haupt nicht als Single veröffentlicht wurde (was man - strenggenommen - 
den Käufern nicht unbedingt anlasten kann). 

Mit der neuen Platte im Gepäck gingen die Mice, die man sonst nur gele- 
gentlich auf lokalen Bühnen in und um Leicester sehen konnte, im November 
85 auf ihre erste Tour außerhalb Englands, die sie ausgerechnet in die 
Schweiz führte. 

Zu dieser Ehre kamen die Eidgenossen durch den Umstand, daß in der Schweiz 
auch Popmusik zur Kultur gezählt und staatlich gefördert wird, was die 
Veranstalter in die Lage versetzt, den Musikern unabhängig vom Publikums- 
andrang anständige Gagen zu zahlen. 

'Die Schweiz-Tour war wohl der größte Spaß, den uir je hatten', meint 
Alan, "außerdem waren das unsere besten Auftritte mit den besten Reaktio- 
nen, was Dir als Anhaltspunkt dafür dienen kann, wie schlecht wir vorher 
gewesen sein müssen. Das Konzert in St. Gallen war unser allerbestes über- 
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haupt. ' 

Daß diese historischen Ereig- 
nisse der Nachwelt überlie- 
fert wurden, ist vor allem 
Martin Christgau, einem en- 
thusiastischen Mice-Anhänger 
und Inhaber eines der unge- 
wöhnlichsten Cassettenlabels 
der Welt (seine Produkte gibt 
es kostenlas gegen Einsendung 
von Leercassetten und Rück- 
porto), zu verdanken, der aus 
den Aufnahmen der vier Kon- 
zerte das C 60-Tape 'The Deep 
Freeze Mice Live in Switzer- 
land 1985' zusammenstellte. 
Wenn man den zwar guten, aber 
doch recht amateurhaften 82er 
Abbey Park-Auftritt kennt, 
ist man besonders überrascht 
von der Topform, in der sie 


sich hier präsentieren. 
LIVE IN BERN: MICHAEL UND ALAN Ge iub schwer, diesen Sqund 
zu beschreiben, ohne in den 
alten 'Glitterhouse'-Jargon zu verfallen, aber Worte uie 'rau, wyld und 
mind-expanding! treffen die Sache einfach am besten. 
Bei den älteren Stücken ('Digestive Biscuits', 'Dr. Z' u.a.) wird das Tem- 
po deutlich angehoben, und in den neuen "Guard Dog' und "The Unpronaunca- 
ble Finn! steigern sich die Mice in eine euphorische Pogo-Orgie, die wohl 
keinen Fuß unbewegt lassen dürfte. Daneben ist nach Platz für unveröffent- 
lichte Songs ('Flephants That Are Disappearing'), gesprochene Texte wie 
"Ant Men' und "American Archeologists', und das Schlußstück ‘Teenage Head! 
hätte hier ruhig zehn Minuten dauern künnen. 
Kurz und gut: alle, die die Schueizer 
Konzerte verpaßt haben, sollten sich — 
nachträglich reumütig in den Hintern bei- | seitzertand 
Ben (das tu ich jedenfalls immer, wenn 
ich die Cassette hüre), denn die Chance, 
die Mice hierzulande live zu sehen, dürf- 
te gleich null sein. Das hat neben orga- 


nisatorischen vor allem finanzielle Grün- 
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de. ‘Wir würden gern wieder auf dem Kontinent spielen, wenn sich jemand 
findet, der uns mindestens 1000 Pfund für drei oder vier Auftritte, müg- 
lichst an einem Wochenende, bezahlt. Was, wie ich befürchte, nicht allzu 
wahrscheinlich ist', meint Alan, womit er, wie ich befürchte, den Nagel 
auf den Kopf trifft. 


1986: The Year of the Cat 


Von Ende B5 bis Mitte B6 erlebte das Cordelia-Label einen wahren Boom, als 
Alan, wohl vor allem dank der staatlichen Finanzhilfe, ein ganzes Dutzend 
LPs auf den Markt werfen konnte, die an Obskurität kaum zu überbieten wa- 
ren. 

Für die Leser, die in erster Linie an den Pop-Qualitäten der Mice interes- 
siert sind, muß angemerkt werden, daß bei den frühen Cordelia-Platten, et- 
wa von Rimarimba und den Leven Signs, die Dbskurität noch das hervorste- 
chendste Merkmal war, daß aber später, als Alans Wirkungskreis sich ver- 
grüBerte, ein paar wirklich 

inte ONE ERES E |KAIN] is ühentheearih 
mehr darüber wissen will, PIG 

sei noch- (und letzt-) mals ER 

auf den Anhang verwiesen. 
Auch die Mice-Fans profi- 
tierten von der Platten- 
schuemme, als im Februar 86 
die LP 'Rain is When the 
Earth is Television’ er- 
schien, eine Sammlung der 
schon erwähnten 'Gates of 
Lunch'-Quttakes, einiger ra- 
rer Samplerbeiträge sowie 
unveröffentlichter Live- und 
Studioaufnahmen. 

Besonders interessant ist hier eine von Sherree gesungene Fassung von 
"These Floors are Smooth' (alias 'Thunderbirds') und eine Alternativver- 
sion von 'Phyllis is a Protozoa' mit einem völlig anderen Text, dessen er- 


ste Strophe unverändert als erste Strophe von 'Zoology' übernommen wurde, 
ein Blick in Alans Songschreiberwerkstatt also. 

Sehr schün auch die jazzige Leichtigkeit von 'Here Comes the Sun Explo- 
ding', in dem wieder mal mit dem Thatcher-Regime abgerechnet wird ('Let's 
tell the truth / Everyone loves barbarism / That's why they vote for it’). 
Ebenfalls toll ist die chaotisch-surrealistische Coverzeichnung, die wie 
eine visuelle Umsetzung von Alans Lyrik aussieht. 
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Nur ein Vierteljahr spüter stand dann schon wieder eine Mice-Platte in den 
Regalen, die sehr treffend mit der Aufschrift 'Possibly the strangest 12" 
single ever made' versehen war. Tatsächlich hat die 'Single' eine Spiel- 
dauer von 40 Minuten, so daB die B-Seite schon mitten auf Seite 1 anfängt, 
und von der A-Seite (einem Remix von der 'Constance'-LP) durch eine End- 
losrille und einen Tempouechsel von 45 auf 33 UpM getrennt ist, womit die 
Eigenwilligkeiten nach keineswegs beendet wären. 

Für den Rest von Seite 1 hat Alan das Abhängigkeitsverhältnis dreier Cor- 
delia-Interpreten schamlos ausgenutzt und sie zur Aufnahme von Coverver- 
sionen alter Mice-Songs erpreßt. 

Und das hat zu uirklich tollen Resultaten geführt. Das ehemals rockige 
‘uhy Do You Squeak?' ist in der zarten Interpretation von Rimarimba kaum 
wiederzuerkennen, besonders schön ist das klassisch angehauchte instrumen- 
tale Zuischenspiel. Mr. Concept hält sich bei 'Most People Aren't Fit to 
Live' näher am Original, aber den Vogel schießen die Jung Analysts ab mit 
einer (nach ihrer Cordelia-LP besonders überraschenden) phantastischen 
Psych-Pouer-Version von 'God', dessen Sound an das Mice-eigene 'Brain Dead 
Baby! erinnert. 

Auf Seite 2 gibts dann wieder eine gnadenlose 25 Minuten-Komposition für 
Cello (Paul Devlin), Trompete (John Grayland), Gitarre (Alan Jenkins), 
Kammerensemble (777), Percussion und Tapes, die mal jemand recht treffend 
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Ihe Deep Freeze Mice "Wm". schrieben hat (Mischungsver- 
höltnis: ein Teil Strawinski, 
vier Teile Acid). 

Sie schlägt eine intere 
Brücke zwischen neuer E-Musik 


NEURON MUSIC "War als 'Strauinski on Acid' be- 


nte 


und gesprochenen Pop-Zitaten 
wie etwa Joni Mitchells Aus- 
spruch "Paint me Starry Night 
again, man!' (von ihrem 
‘Miles of Aisles'-Live-Album) 

| oder eine ausgiebige Collage 
aus 'Leader of the Pack' von 


den Shangri-Las. 
Ein tolles Stück, das man 
marimba, Mr. Concept, and The Jung Analysts sich allerdings, um ernathaf- 


Featuring guest appearances by: 


te geistige Schäden zu vermeiden, nicht öfter als zweimal im Jahr anhören 
sollte. Seine Entstehungsgeschichte wird auf dem Cover ausführlich erläu- 
tert, für die Nebengeräusche ist ein Mafiaboss mit dem beziehungsreichen 
Namen Jacko Ligeti verantwortlich (bzw, die Polizei, die auf der Suche 
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nach seinen Spuren den Fußboden des Studios aufreiBt). 
Der Beitrag der Jung Analysts zur 'Neuron Music'-EP ist, neben seiner mu- 
sikalischen Qualitüt, auch von nicht zu unterschützender historischer Be- 
deutung. Die 'Band' ist ein Soloprojekt von Terry Burrows, dem Betreiber 
des Hamster-Labels, und die Interpretation von 'God' darf man getrost als 
Terrys ersten öffentlichen Schritt vom schrillen Zappa-meets-the-Suell- 
Maps-lohnzimmerbastler zum Popgenie bezeichnen. 

Wie schnell diese Entwicklung weiterging, zeigt seine fast gleichzeitig 
unter dem neuen Namen Yukio Yung erschienene LP 'Tree Climbing Goats', auf 
der er sich in liebevoll-ironischer Manier über den gesamten Pop-Kosmos 
hermacht. 

Diese Vorgehensweise erinnert nicht von ungefähr an Alans Haltung, denn in 
der Tat sollte die geistige Verwandtschaft der beiden noch ungeahnte Fol- 
gen haben. 


1985-87:Die Bruderschaft der Eierpflanze 


Um den Beginn der Jenkins-/Burrowsschen Partnerschaft zu ermitteln, müssen 
wir ein Jahr zurückgehen, genauer gesagt zum 
Juni 85, als die 32. Ausgabe des DUTLET-Maga- 
zins erschien. 

OUTLET wird seit 1978 von einem Musikfreak na- 
mens Trev Faull herausgegeben, der sein ur- 
sprüngliches Interesse für Rock'n'Roll-Instru- 
mentals à la Link Wray nach und nach bis zu den 
Residents erweitert hat, uas eine einzigartige 
Mischung ergibt (er kennt wirklich alles und 
bespricht jede Platte, die man ihm schickt). 
Sowohl Alan als auch Terry gehörten zu seinen 
begeisterten Lesern, und als in besagter Nr. 32 
je eine Mice- und eine Hamster-Story abgedruckt wurde (klingt fast wie 
ein Nagetier-Special von Heinz Sielmann), wurde Terry hellhürig und 
schrieb Alan einen Brief, in dem er ihm vorschlug, ein paar Hamster- und 
Cordelia-Platten auszutauschen. 

Aus diesem Tausch entwickelte sich eine Freundschaft, die 1986 zur Grün- 


dung einer gemeinsamen Gruppe führte. Alan schlug vor, sie The Square Pigs 
zu nennen, legte aber spüter selbst sein Veto ein. Auch The Egg Plants uar 
im Gespräch, doch schließlich entschied man sich für The Chrysanthemums. 
Der Rest ist, wie man so schön sagt, Geschichte. 

In der Folgezeit arbeiteten die beiden daran, aus ihren musikalischen Vor- 
stellungen eine perfekte Pop-Synthese zu formen. 

Welche Ideen in Alans Kopf herumspuken, sollte mittlerweile zumindest um- 
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riBhaft klar sein. 
Terry, der auf seinem Hamster-Label in verschiedenen Formationen wie Jung 
Analysts und Push Button Pleasure (letztere mit uunderschüner Instrumen- 
talmusik) seine Synthi-/Industrial-/Neu Wave-Einflüsse in ähnlich eigen- 
williger Weise verarbeitet hat uie Alan die Sixties-Psychedelia, erwies 
sich als die ideale Ergünzung, unter anderem auch deshalb, ueil er ein 
komplettes Studio in seiner Wohnung hat. 
Was die beiden verbindet, ist vor allem ihr gemeinsames Interesse an Aus- 
flügen in die Popgeschichte (der vornehme Ausdruck für hemmungsloses Klau- 
en). Ihre Exkursionsberichte kleiden sie meist in eingängige Melodien, de- 
ren ungeheurer Abwechslungsreichtum dadurch entsteht, daß sie einerseits 
mit betont wohlklingenden Passagen versehen sind, sich aber unversehens in 
komplexe Akkord-, Rhythmus- und Soundspielereien verwandeln können. 
Also prinzipiell eine den Mice ähnliche Technik mit dem Unterschied, daß 
der Sound der Chrysanthemums, vor allem wegen Terrys Gesang, eher dem (im 
positiven Sinn) glatteren Pop von Gruppen uie XTC oder Monochrome Set na- 
hesteht. 
Bei ihrer im März 87 (auf dem eigens für die Chrysanthemums gegründeten 
Egg Plant-Label) erschienenen stark sixtiesbeeinflußten Debut-Single hal- 
ten sich die Verfremdungseffekte noch in Grenzen, so daß gewisse Ähnlich- 
keiten mit den Dukes of Stratosphear nicht ausbleiben. 
Besonders "Another Sacred Day' scheint direkt vom 'Nuggets'-Album (dritte 
Seite) kopiert zu sein. Die sonnige Melo- 
Ne die, die durchaus auch auf eine Captain 
Sensible-LP gepaBt hätte, wird unterbro- 
chen von einer total abgefahrenen Ge- 
rüuschcollage (was waren das Zeiten, als 


M/ sowas noch auf Hitsingles vorkommen konn- 
‚ ` tet). 
27 2 Alans Beitrag 'Mouth Pain' ist noch etwas 


n another Sacra dy komplizierter aufgebaut mit der Mice-ty- 
Mouth pain pisch unberechenbaren Melodieführung und 


einem Arrangement, das von harten Gitar- 
renriffs über Beach Boys-Harmonien bis zu einem Flüten-/Synthisolo reicht. 
Im Text wird übrigens das von 'A Red Light For the Greens! bekannte Zahn- 
arztthema fortgesetzt. 
Die Single entstand in Duobesetzung, wobei Terry für den Gesang und diver- 
se Tasteninstrumente zuständig war, während Alan die Rolle des Gitarren- 
gotts zukam. Der Rhythmus wurde auf synthetischem Weg erzeugt. 
Über ihre Zusammenarbeit sagt Alan: 'Im allgemeinen schreiben Burrous und 


ich unsere Songs getrennt und arrangieren sie gemeinsam. Es kommt aller- 
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dings auch schon mal vor, daß einer eine Melodie schreibt und den anderen 
fragt, ob ihm ein Text dazu einfällt. 

Terry übernimmt dann noch die gesampleten Streicher und Gläser, weil ihm 
das Studio gehört, und er deshalb mehr Zeit mit seinem teuren Spielzeug 
verbringen kann. Die Tatsache, daß er mehr Talent hat als ich, könnte na- 
türlich auch was damit zu tun haben. ' 

Lassen wir die Talentfrage mal offen, sicher ist jedenfalls, daß die bei- 
den nicht auf der faulen Haut lagen, denn schon im Mai 87 war die erste 
Chrysanthemums-LP auf dem Markt. Sie hatte den seitdem oft zitierten Titel 
"Is That a Fish On Your Shoulder Or Are You Just Pleased to See Me?' und 
wurde von Alan angekündigt mit den orten: "It sounds more like the Mice 
than the Mice.! 

Manche Erwartungen wurden zunächst enttäuscht, denn die Fans, die nach der 
Single mit einem Sixties-Rundschlag gerechnet hatten, mußten feststellen, 
daß die Uhren der Chrysanthemums etwas anders gingen. 

Wer die Platte kennt, wird mir darin zustimmen, daß es unmöglich ist, die- 
se Musik auf einen Nenner zu bringen, aber unter den Tausenden von Ein- 
Flüssen, die hier verarbeitet werden, ist doch eine deutliche Tendenz zu 
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den frühen 70ern auszumachen, 
zu dem harmonischen Canterbu- 


ry-Sound von Caravan, zu 
wohldosierten Progressive-Zu- 


taten, die von US-Familiense- 
rienmusik im Zaum gehalten 
werden, hin und wieder ge- 
würzt mit einer Prise Jazz 
und Soul - selbst dem ober- 
flüchlichen Leser dürfte in- 
zwischen klar sein: diese 
Platte kann man nicht wirk- 
lich beschreiben, man muß sie 
hören. 

Sie begeistert vor allem 
durch ihre elegante Leichtig- 
keit und den fast verschwenderischen Reichtum der Arrangements, die trotz- 
dem nie überladen oder hektisch wirken, weil die Wechsel genau getimet 
sind. 

Die Platte beginnt mit dem hochkommerziellen ‘Gloucestershire is Just an 
Illusion’, dessen Text wohl gleichzeitig das Aus für die Radiokarriere der 
Chrysanthemums bedeutete, denn die erste Zeile lautet ‘Someone drouned 
himself in his oun urin'. Auch Terrys großartiges 'Bullshit' dürfte in 
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keiner seriösen Playlist zu Finden sein. 
Die beiden Singletitel sind in anderen Versionen enthalten, uobei die 
schrägen Teile exzessiv ausgedehnt werden, es gibt eine Big Band-Bearbei- 
tung des Mice-Klassikers 'The Unpronouncable Finn', eine psychedelische 
Liebeserklärung in zuei Teilen an 'Geraldine', die Kleingärtnerhymne 'The 
Laun', ein Stück mit dem tollen Titel 'I Wish Marvin Gaye's Father Had 
Shot Me Instead', einen Gastauftritt von R. Stevie Moo- 
re, der seinen Beitrag per Post schickte (es gibt 


übrigens auch eine von Stevie moderierte Promo- 
Flexi, auf der er Ausschnitte aus der LP vor- 
stellt), und zum AbschluB den definitiven Sommer- 
hit 'Buzzing Unobtrusively', in dem Alan zu Or- 
gel-Samba-Rhythmen einen Kühlschrank seinem Besit- 
zer in herzergreifender Weise die eigenen Vorzüge 
schildern 188%. Es hätte wenig Sinn, jetzt den Text zu 
zitieren, er wirkt erst richtig in Verbindung mit diesem einschmeichelnden 
Lovesong. Wer dieses Meisterwerk zum Frühstück hört und danach immer noch 
schlechte Laune hat, für den ist die Bezeichnung 'Morgenmuffel! äußerst 
schmeichelhaft. 

Es wäre wirklich den Versuch wert gewesen, das Stück als Single zu veröf- 
fentlichen und - über welche dunklen Kanäle auch immer - in die Hitparaden 
zu schleusen. Aber vielleicht tuts ja noch jemand, 

Auch für das Cover hat man keine Mühe gescheut, es enthält eine von Alans 
berüchtigten Abhandlungen, in der er anläßlich der Wiederveröffentlichung 
der ersten Chrysanthemums-LP in den 30er Jahren des 21. Jahrhunderts noch 
einmal den Weg dieser Gruppe von einer 'obskuren Underground-Art Rock- 
Combo' zu einer der erfolgreichsten Popbands der Welt Revue passieren 
188t, in dessen Verlauf es Burrous bis zum Premierminister und Jenkins im- 
merhin zu seiner eigenen Talkshow bringen. 

Ebenfalls abgedruckt ist die Yesetzung der Chrysanthemums, und es wäre ein 
Wunder, wenn hier alles mit rechten Dingen zuginge, denn schon die Namen 
der beiden, die das Quartett komplettieren, Vladimir Zajkowlecz (Bass) und 
Geraldine Minou-Sullivan (Schlagzeug) riechen verdächtig nach Pseudonymen. 
Es hat einiges an Hartnückigkeit gekostet, Alan das Geheimnis des Line-Ups 
zu entreiBen, unter anderem hat er versucht, mich mit dem Hinueis zu ver- 
wirren, Geraldine lebe seit neuestem mit ihm zusammen (uelcher Berichter- 
statter hätte dieser Versuchung einer Underground-Lovestory widerstehen 
können?). 

Anyway, hier ist Alans Geständnis, schlicht und ergreifend: "Alle genann- 


ten Personen außer Terry und mir, der Backgroundsängerin Jane Laing und R. 


Stevie Moore sind frei erfunden. ' 
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1987: Godzilla kehrt zurück 


Unterdessen tat sich bei den Mice nicht viel. Brauchte es auch nicht, denn 
sie hatten vorgearbeitet. 

Ihre nächste LP war schon seit über einem Jahr fertig, als Alan im Herbst 
87 endlich genug Geld zusammengekratzt hatte, um sie veröffentlichen zu 
können. Alans finanzielle Situation hatte sich nach dem Ende der staatli- 
chen Förderung so verschlechtert, daß es kaum noch zum Leben reichte, da- 
rum ging die Zahl der Cordelia-Neuerscheinungen drastisch zurück. 

Dieses Dilemma schlägt sich aber gottseidank nicht in der Qualität von 
"шаг, Famine, Death, Pestilence and Miss Timberlake’ nieder, im Gegenteil. 
Die Platte präsentiert die Gruppe in einem Stadium, in dem sie ihren voll 
ausgereiften Stil so souverän beherrscht, daß sie Neuerungen wie selbst- 
verständlich integrieren kann. 

So etwa das zueiteilige 'A Kangaroo’, wo Alan zu Jazz/Funk-Begleitung eine 
phantastisch-surrealistische 
Geschichte erzählt, oder 
"Something Happened', ein lu- 
penreiner Rockabilly 'the 
Mice-way'. 

Es gibt nichts, was in dem 
teils melodiüsen, teils 
rhythmisch und harmonisch 
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vertrackten und doch immer in 
sich schlüssigen Geflecht des 
Mice-Sounds unmöglich wäre. 

Das dialektische Meisterwerk 
'The Time From Acurist', ein 
flammendes Manifest gegen die 
Macht der Werbung im Kapita- 
lismus, endet mit der Strophe 
'By the way: Buy our records and make us rich / Apart from this one we've 


made six / Ür seven counting a compilation called / Rain is uhen the earth 
is television'. Auch musikalisch wird diese Technik umgesetzt, indem Alans 
intensives Gitarrensolo vom Rest des Stücks durch Scratchgerdusche abge- 
trennt und später rüde ausgeblendet wird (solche V-Effekte ermöglichen das 
reuelose Schuelgen in allen erdenklichen Rock-Schueinereien). 

Auch die alten Fans kriegen was geboten, 2.8. die an 'Teenage Head' erin- 
nernde dallade 'The Chocolate Bar From Hell' mit einem schönen, ironischen 
Text ('It's a miracle cure for being thin / And having normal healthy 
skin') und 'The Stockholm Syndrome', eine Fortsetzung des Klassikers 'God- 
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zilla Loves Me, I'm an Ashtray', wo das Zusammenleben des ungleichen Paars 
fünf Jahre danach geschildert wird: 'Mein Wohnzimmer ist Tokio / Ich lebe 
in einem japanischen Monsterfilm / Godzilla ist auf meiner Seite / hber 
ich muß ziemlich viel aufrüumen'. 
Höhepunkt ist das fast siebenminüti- 
ge 'Fish in the Air - Birds in the 
Sea', eins der besten Mice-Stücke 
überhaupt mit einem treibenden 
Rhythmus, psychedelisch-bizarren Gi- 
tarren- und Orgelimprovisationen und 
einem tollen Üko-SF-Text. 

"Miss Timberlake' ist alles in allem 
ein Meilenstein in der Geschichte 
der Mice, der den Popsound von 'Con- 
stance’ mit dem Progressive Rock- 
Einschlag von 'Little Bo8o' und der 
Psychedelia früherer Platten fusio- 
niert. 

Die einjährige Verspätung, mit der 
sie erschienen ist, scheint etwas zu 
sein, woran wir uns gewöhnen müssen. 
Zuar war die LP kaum auf dem Markt, 


da nahmen die Mice auch schon die 
Backing Tracks für die nüchste auf 
(sie waren im Februar 88 fertig), 
aber bis heute fehlt der Gesang. 
Alan scheinen da gewisse (unberechtigte) Zweifel an seinen Fähigkeiten ge- 


kommen zu sein. Zuerst plante er, Sherree alles singen zu lassen, danach 
spielte er mit dem Gedanken, verschiedene Sänger (Sherree, Yukio Yung und 
Jonathan Staines) einzusetzen. 

Alan: "Vielleicht werden wir auch vorher noch eine andere Mice-LP aufneh- 
men, die in der üblichen Weise entsteht.' 


1988: Ein gutes Jahr für Chrysanthemen 


Während die Mice also 1988 auf Eis lagen (man beachte das subtile Wort- 
spiel - har har har!), entfaltete Alan eine veruirrende Menge von Aktivi- 
tüten, die sich in erster Linie auf die Chrysanthemums konzentrierten. 

Auf ihrer im Frühjahr 88 erschienenen Mini-LP 'The XXXX-Sessions' teilen 
sie gleich krüftig aus. Zuerst kriegt John Peel sein Fett: das Cover ist 
eine Kopie der 'Peel Sessions'-Serie, bei der die kleingedruckten Gruppen- 


namen ersetzt uurden durch solche, die nie eine Peel-Session gemacht ha- 


فس 
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ben, weil sie (grob zusammengefaßt) nicht The Fall sind. Darunter findet 
man einige Lieblingsinterpreten der Chrysanthemums (Strauberry Alarm 
Clock, Frank Sinatra etc.), Namen aus dem Hamster/Cordelia-Umfeld (The Big 
Goats, The Square Pigs), und wahnwitzige Phantasiekonstruktionen (The Bi- 
son From Uranus, The Proustian Morons, The Missing Sock). 

In 'Harold Melvin: The Exorcist! muß nach Otis Redding, James Brown und 


I I Roanne nenuys | 


Marvin Gaye der vierte Soul- 
sänger dran glauben, und der 
Text von "Оһ Dear, What Shall 
We Do About the Americans! 
dürfte jedem vernünftigen | 
Menschen aus der Seele spre- 
chen. 

Musikalisch ist die Platte 
selbst für Chrysanthemums- 
Verhältnisse ungewöhnlich 
straight, eine tolle Papmelo- 
die jagt die nächste. 

Das Glenzstück ist Alans "Тһе 
Little Dinosaurs, They Sit in 
Trees Like Funny Duls', dicht 
gefolgt von Terrys psychede- و م مجو‎ 
lischem 'Seven Wild Cucumbers' und der Gemeinschaftsproduktion ‘Larceny 
Nel Flies In'. 

Dazu gibt es einen Werbespot für die Cox Box, einen 'garantiert unkontrol- 
lierbaren' Üszillator (oder so was), der den Sound um ein paar unvorherge- 


sehene Variationen bereichern soll, und der nach seinem Schöpfer Robert 
Cox (Rimarimba) benannt wurde. 

Neben den bekannten Gästen taucht hier zum erstenmal Jonathan Staines (an 
der Ukelele) auf. Jonathan ist die eine Hälfte von Jesus Couldn't Drum und 
fanatischer Anhänger der Deep Freeze Mice (neben denen in seinen Augen nur 
nach The Jetset bestehen können - das nur als Anmerkung für meine Stammle- 
ser), und wir sollten uns seinen Namen noch aus anderen Gründen merken. 
Aber alles der Reihe nach. 

Von einer ganz anderen Seite zeigt sich Alan bei seinen in Heimarbeit ent- 
standenen Soloaufnahmen, die er unter dem Namen Jody & The Creams veröf- 
fentlicht (den sich übrigens Sherree ausgedacht hat). Zunächst verstreute 
er sie auf Compilations uie "Вай Alchemy' und "Annual Jissom' (beides sehr 
interessante Exclusivstücke, einmal geniale Filmmusik, einmal beinharter 
Gitarrenjazz), um dann eine ganze Cassette unters staunende Volk zu wer- 
fen. 
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THE SCORE OF “GODZILLA _ LC 


TM AN ASHTRAY. 


y (underwater) f 


dm 
machine 
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Sarvsophene 
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Savoy 
Cabbage 


drums 


OVES ME 
————mid С 
qo. 
Ce ave 
MS 


The Aldis Lamp :- This is used 
for flagging down trains 
Specially in ight operas 
bee hee 


The Billy Bremner cleff:— 
Indicales that the guitarist 
‚has to kake а free Wick 
Inside the Penalty area 
Pound Sign:- when nis sign 
Bon the bass player bx 
Io leave Ње group au о inl 
retail Ды мн Жош 3 


Sie enthält ausschließlich Instrumentalstücke, die auf Keyboards (mit 
Rhythmusbox) und Gitarre eingespielt wurden. 

Das musikalische Spektrum könnte kaum breiter sein, es reicht von 'А World 
Without Love', das in dieser Version auch als ZDF-Pausenmusik herhalten 
könnte, wenn es nicht so kurz wäre, bis zu abgehackten Synthigemetzeln. 
Die besten Stücke liegen, uie meistens im Leben, dazwischen, wenn sich Po- 
gorhythmen mit schönen Ürgelmelodien verbinden, Gitarrenimpravisationen 
mit Discobeat kollidieren, oder das Riff aus dem Mice-Klassiker "Brain 
Dead Baby' wieder auftaucht. 

Insgesamt ist die Cassette sicher ihr Geld uert, aber etuas ueniger Stil- 
vielfaltyund dafür etwas mehr instrumentale Abwechslung hätten den Unter- 
haltungsuert wohl doch nach erhöhen 
können. Störend macht sich vor allem 
der Verzicht auf Songtitel bemerkbar, 
der dazu führt, daß nach kurzer Zeit 
alles ziemlich beziehungslos an einem 
vorbeirauscht, 
Wer bei die: 
gel- und Alleinunterhalterszene zurückgezogen, der sah sich allerdings ge- 


7 


r Werkschau den Eindruck bekam, Alan habe sich in die Heimor- 


täuscht, denn schon kündigte er einen neuen Coup an: ein Chrysanthemums- 


Doppelalbum. 'Ев ist in gewisser Weise das Beste, was ich je gemacht habe, 


meinte er. Diese geuagte Aussage lieB angesichts der Menge von Leistungen, 
die er in seinem Leben schon erbracht hatte, gewisse Erwartungen nicht 
ganz unberechtigt erscheinen, 

Nun ist das mit großen Erwartungen erfahrungsgemäß so eine Sache, weil sie 
das Verständnis einer neuen Platte oft eher behindern als fördern. 

Und 'Little Flecks of Foam Around Barking’ macht einem den Zugang zunächst 
auch nicht gerade leicht, der Mice-Fan fragt sich verwirrt: Шав? Ein Dop- 
pelalbum ohne 
einfach 30 Popsongs mit einer Durchschnittslünge von unter drei Minuten, 
wenn auch immerhin zuischen 0:19 und 7:27, von denen viele auch noch recht 
ühnlich zu klingen scheinen. 

Erst beim wiederholten Hören wird klar, was für ein großer Wurf den Chry- 
santhemums gelungen ist, Alan und Terry haben es geschafft, alles (oder 


itenlange Improvisationen oder sonstigen Schnickschnack, 


doch fast alles), was ihnen lieb und wert ist, in dieses Album zu packen. 
Auf seine Qualitäten wirklich detailliert eingehen, hieße ein Lexikon der 
Popmusik und angrenzender Gebiete schreiben, es ähnelt einem Kaleidoskop 
voller Ideen, das sich ständig dreht, so daß lange bevor sich in einem 
Stück überhaupt sowas uie Langeweile einschleichen könnte, alles wieder 
durcheinandergeuirbelt und neu geordnet wird. 

Wenn es dann gar zu harmonisch zu werden droht, wird schnell eine Passage 
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an der Grenze zur Atonalität eingeschoben, etua in 'God and The Dave Clark 
Five! (dieser Titel!) oder der dramatischen Soulballade 'A Big Dog'. 

Zwar hat Alan auch ein paar lupenreine Popsongs beigesteuert, die in einer 
gerechteren Welt todsichere Hits werden müßten, wie "(They Must Have Made 
it With Their) Hats' (ein absoluter Brainsurfer), 'He's Had His Bears! 
oder "Ег! (zu deutsch 'Аһ...'), aber bei denen wird dann nach zwei Minuten 
brutal die Notbremse gezogen, dafür darf er in dem siebenminütigen 'Jose- 
phine and Tschaikovsky' ein lang gehütetes Geheimnis der Musikgeschichte 
enthüllen, daß nämlich Peter Tschaikovsky der Sohn zweier Agenten uar, die 
selbst im hohen Alter noch alles dransetzten, sich gegenseitig um die Ecke 
zu bringen. 

Auch Terry hat seine Hausaufgaben gemacht, er steuert einige Ohrwürmer 
bei, von denen neben dem schon genannten "God and The Dave Clark Five' 
noch 'I Am a Hen' (mit einem tollen Flötensolo), 'Climb Aboard the Groove 
Tractor', 'And Your Dog Can Sing', eine neue Version von 'Raymond Chand- 
ler' und der zusammen mit Alan geschriebene Psych-Raga 'Speu Forth Frogs' 
herausragen, auBerdem glünzt er durch seine phantastischen Arrangements. 
Damit nicht genug, hat Alan einen groBartigen Covertext verfaBt, nach dem 
es sich hier um ein Konzeptalbum handeln soll. Der angebliche Plot ist ei- 


DIE CHRYSANTHEMUMS: v.l. TERRY BURROWS, ALAN JENKINS, VLADIMIR ZAJKOUIECZ 
UND BACKGROUNDSÄNGERIN JANE LAING, DIE SCHLITZOHR ALAN MIR URSPRÜNGLICH 
ALS GERALDINE MINDU-SULLIVAN VERKAUFEN WOLLTE 
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ne gut konstruierte, vor bizarren Einfällen sprühende Science Fiction-Ge- 
schichte, in der alle Bandmitglieder vorkommen, und bei der jeder Ab- 
schnitt einem der Songs zugeordnet wird. 

Auch beim Musikeretat hat man nicht gespart, zu der Besetzung der ersten 
LP gesellten sich noch die schon auf den 'XXXX-Sessions' vertretenen Acton 
Horns mit so interessanten Namen wie Fiona Coltrane und Eric Mingus, die 
Streicher des Actonian " - мы — 
Schoenberg Quintet (natürlich 
alle erfunden, wahrscheinlich 
um ihre Gagen von der Steuer 
absetzen zu können). 
Tatsüchlich dazugekommen ist 
der Bassist Martin, der unter 
dem Namen Nils Phlamethrouer 
bei der Hamster-Band The Loch 
Ness Monster gespielt hat, 
und die schon vorhandene 
Identitüt von Vladimir Zajko- 
wiecz übernahm (sollte das 
etua irgendjemand kompliziert 
finden???), und Jonathan 
Staines darf wieder die Uke- 
lele bedienen. 


Interessant ist auch, daß das Cover endlich Fotos der Akteure enthält, uo- 
bei die Rolle von Geraldine durch niemand anderen als good old Alan ver- 
körpert wird, was auch sein angebliches Zusammenleben mit ihr erklärt, 
Wohl um neue Märkte zu erschließen, ist die Hülle zweisprachig beschriftet 
(innen englisch, außen ägyptisch), trotzdem sieht Alan die kommerziellen 
Chancen mit eher gemischten Gefühlen: "Van der 'Fish'-LP haben uir 800 
Stück verkauft, die 'XXXX-Sessians' laufen auch nicht besser. Gott weiß, 
was mit dem Doppelalbum passieren wird, bis jetzt sieht es nicht sehr 
vielversprechend aus. ' 


Prätentiös-peinliches Intermezzo 


Diese Zahlen überraschen nicht allzusehr, wenn man weiß, daß sich auch die 
Deep Freeze Mice-LPs regelmäßig bei 1000 Stück einpendeln, wovon ein gro- 
Ber Teil in Deutschland, den USA und Griechenland verkauft wird (ein grie- 
chischer Fanzineherausgeber hat mir erzählt, daß die Mice eine der hipsten 
Bands im dortigen Paisley-Underground sind, und ich selbst habe im Urlaub 
schon mal "Emile Zola! eingerahmt von griechischer Volksmusik im Radio ge- 
hört. Ein ueiterer Beweis dafür, daß die Griechen Geschmack haben. 
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Schließlich werden auch nur dort so exquisite Platten wie die ersten bei- 
den Strawberry Alarm Clock-LPs wiederveröffentlicht. Aber das nur neben- 
bei.). 

Die Frage, warum die Mice und die Chrysanthemums immer noch so wohlgehüte- 
te Geheimtips sind, dürfte für jemanden, der ein so lang andauerndes und 
intensives Verhältnis zu ihrer Musik hat wie ich, besonders schwer zu be- 
antworten sein. " 
An Vertriebsschuierigkeiten [Aii 2 T ф 
allein kann es wohl ш Let L> 


nicht liegen, auch 
Alans Art, sich über 
die Popuelt lustig f ^ 
zu machen, anstatt ~ 
sich anzubiedern, ist 
eher geeignet, den Kult zu 
fördern (so blöd sind die 
Leute nämlich auch wieder 
nicht). Das Hauptproblem scheint mir eher zu sein, daß das Konzept der 
beiden Bands sich weitaus schlechter liest (und beim oberflächlichen Hören 
darstellt), als es tatsächlich ist. 

Es wäre vermessen, wenn ich jetzt den Anspruch erheben würde, die Qualitü- 
ten dieser Musik erklären zu können. Das äußerste, uas ich erreichen kann, 
ist eine Art Negativabgrenzung, die vielleicht dabei helfen kann, mit der 
richtigen Haltung an sie heranzugehen. 


Die beiden Gruppen sind nicht innovativ im herkömmlichen Sinn, das heißt 
es gibt in ihrer Musik kaum etwas, was wirklich neu wäre (uo gibt es das 
heute schon?). Neu, oder jedenfalls ungewöhnlich, ist nur die Art, uie sie 
Vorgefundenes verwenden und mit ihrer persönlichen Note versehen. 

Diese Eigenschaft erinnert an die späten Beatles, deren scheinbar revolu- 
tionärste Stücke wie 'Hey Jude' (die zweite Hälfte), 'Strauberry Fields 
Forever! (dessen Melodie nach Schoenbergs Zwölftonprinzip komponiert wur- 
de) und "Revolution Nr.9' auch nur insoweit neu waren, als sie die Errun- 
genschaften der experimentellen E-Musik in einen Pop-Kontext übertrugen 
und mit der Lennon/McCartney-elgenen Musikalität verbanden, die ihnen den 
letzten Schliff gab. 

Die Musik von Alan Jenkins entsteht auf ähnliche Weise. Auch er bedient 
sich ungeniert aus allen Bereichen der Kultur, und auch er hat das überra- 
gende Maß an Geschmack, Kreativität und Charakter, das so unschützbar 
wichtig ist bei dem, uas er tut. 

Was die Mice und die Chrysanthemums von den Beatles unterscheidet (bedingt 
durch die verschiedenen Epochen, denen sie angehören), ist ihr Verzicht 
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auf eine angebliche Progressivität, der sogar ins Gegenteil umschlagen 
kann, wenn insbesondere die Mice sich mit traumuandlerischer Sicherheit 
als Quellen ihrer Inspiration immer genau die Musikrichtung aussuchen, die 
am weitesten weg vom Fenster ist (daB gerade die - uie sich erwiesen hat - 
oft kurz vor einem Revival steht, sollte einem zu denken geben). 

1978, als sie sich der Spütsechziger-Psychedelia annahmen, waren die Doors 
ungefähr so hip uie heute Jethro Tull. 1984, im Jahr der von Spätsechzi- 
ger-Psychedelia beeinfluBten US-Gitarrenbands (Dream Syndicate, Green On 
Red, Rain Parade) integrierte man verstürkt Free Jazz-tlemente, und heute, 
wo der Versuch des SST-Labels, aus Rock und Free Jazz eine neue Instrumen- 
talmusik zu formen, als das allerneueste Ding gilt, interessiert sich Alan 
insbesondere für die Gruppe Yes. 


für Frühsiebziger-Progreasive Rock, 
Gerade Yes können als gutes ER 
Beispiel für Alans Arbeits- 
weise dienen. 

Als ehemaliger Punkfan be- 
trachtet man diese Dinosau- 
rierformation natürlich als 
einen der, uenn nicht den 
Archetypen für das absolut 
letzte, was ein normaler 
Mensch sich jemals anhören 
darf. Nach Alans Hinueis 
konnte ich nicht umhin, mir 
trotzdem eine ihrer frühen 
Platten zu kaufen ('Fragi- 
le' von 1971), und siehe 
da, es gibt einiges zu ent- 
decken (2.8. gewisse inte- 
ressante Akkorduechsel, wie 
man sie ähnlich auch in 
neueren Mice- und Chrysan- 
themums-Stücken finden 
kann), wenn man bereit ist, 
über die mystisch verbräm- 
ten Texte und das, was der 
durchschnittliche Yesfan 
damals sonst so dachte und 
tat, hinuegzusehen (von ih- 
ren spüteren Machuerken 
wollen wir gar nicht erst TOPOGRAPHIC OCEANS REVISITED 7 


%1 


reden). 
Alans Leistung besteht nun darin, daß er die unterschiedlichsten Musik- 
richtungen auf brauchbare Details abklopft, diese dann aus ihrem stürenden 
Umfeld 18st und mit Hilfe seines überlegenen Pop-Gehirns neu organisiert. 
Nach den gleichen Prinzipien hat 
auch Terry Burrous mit seinen 
diversen Projekten gearbeitet. 
Bei aller Unterschiedlichkeit 


ihrer Ausgangspositionen (es 
wird wohl kaum jemand die Musik 


(me) 


der Mice und der Jung Analysts 
stilistisch in einen Topf uerfen 
wollen) haben Alan und Terry 
sich auf eine Formel geeinigt, 
die beiden die Möglichkeit gibt, 
ihrem Talent zum Schreiben ein- 
gängiger Melodien freien Lauf zu 
lassen, was die Chrysanthemums 
zu einem besonders poplastigen 
Unternehmen macht (nicht zuletzt 


белеш, f anie" by Resale 


auch wegen Terrys Gesang, der 
sich zu Alans Geknödel verhält wie Frank Sinatra zu Tom Waits). 


1989: Die Lage ist hoffnungslos, aber nicht ernst 


Es stellt sich jetzt natürlich die Frage, uie sich ein verkanntes Popgenie 
eine so lange Zeit über Wasser halten kann. Ist Alan ein exzentrischer 
Millionenerbe, schreibt er unter Pseudonymen Top Ten-Hits? 

Wenn, dann gibt er es jedenfalls nicht zu: 'Ich lebe, ob Du's glaubst oder 
nicht, von den Platten, die ich verkaufe. Mein Buchhalter sagt, ich sei in 
groBen Schuierigkeiten, aber des sagt er jedes Jahr.' 

Uie sieht ein typischer Tag im Leben des Alan Jenkins aus? 

"Ein typischer Tag, hm, der besteht aus Tätigkeiten wie Post beantworten, 
was manchmal recht lange dauern kann, Platten verschicken, viel Musik hö- 
ren, besonders die am Vorabend mitgeschnittene John Peel-Sendung, Jody & 
The Creams-Songs aufnehmen (Du solltest den 17minütigen Acid House-Track 
hören, der gestern entstanden ist), vierstündige Gitarrensoli spielen - 
üblicherweise beim Fernsehen -, Frauenbücher lesen und mit Burrows telefo- 
nieren.' 

Wenn man Augenzeugen glauben darf, erfährt das Chaos der Jenkinsschen 
Songtexte in der Gestaltung seines Ambientes eine adäquate optische Umset- 
zung. Noch nach Jahren soll die Wohnung ausgesehen haben, als befänden 
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sich Alan und Cordelia gerade beim Umzug. Eine Einrichtung sei kaum vor- 
handen gewesen, wenn man nicht ein paar Kisten voller Gerümpel sls solche 
bezeichnen will (Alan gilt als begeisterter Kunde von Second- und Third- 
handläden). 

Bei der Zahl von Verüffentlichungen, an denen er in letzter Zeit beteiligt 
war, ist es allerdings auch kein Wunder, daB Alan nicht zum Aufräumen 
kommt, und man kann es durchaus verstehen, wenn er sagt: 'Zur Zeit fühle 
ich mich künstlerisch etwas ausgelaugt, im vergangenen Jahr war ich pro- 
duktiver als vorher in fünf Jahren zusammen. Ich habe zum Beispiel mehrere 
Stunden Musik aufgenommen, aus denen die Jody & The Creams-Cassette zusam- 
mengestellt wurde. ' 

Wie werden in Zukunft die Schwerpunkte zwischen Mice und Chrysanthemums 
verteilt ? 

"Die Chrysanthemums haben im Moment wohl schon Vorrang vor den Mice. Ein 
Grund ist, daB die Mice für mich viel mehr Arbeit bedeuten. Ich muB abso- 
lut alles organisieren und alles schreiben, und das ist bisweilen wirklich 
stressig. Bei den Chrysanthemums habe ich nur halbsoviel zu tun. 

Was aber nicht heißen soll, die Mice seien am Ende. ' 

Daß der Rest der Mice sich nicht übermäßig mit den Bandgeschäf- 
ten belastet, habe ich selbst erfahren dürfen, denn keiner der 
drei hat es für nötig gehalten, auf meine Briefe zu antworten 
(also bitte jammert mir nachher nicht vor, Ihr wärt nicht zu 
Wort gekommen! ). 

Das verdeutlicht auch die folgende Episode. Als Sherree zum 
erstenmal das von Martin Christgau herausgegebene Booklet 
mit den gesammelten Mice-Texten (mehr davon später) in die 
Hünde bekam, meinte sie fassungslos: ‘Was? Das sollen unse- 


re Songs sein?' 
Neben der Verlagerung der persönlichen Interessen macht al- 
lein schon die räumliche Verteilung der Mice über die halbe 
Insel gemeinsame Aktionen immer schwieriger. 

— — 3 . Sherree arbeitet als Software-Engineer und 
wohnt in einer Stadt namens Macclesfield, die meines 


Wissens nur einmal in die Popgeschichte einging, als ihr 
die zueifelhafte Ehre zuteil wurde, der Schauplatz von Ian ү 
Curtis! Selbstmord zu sein. 

Michael lebt in London, er schrieb früher für Frauenzeit- 
schriften, versuchte dann, als Cartoonist Karriere 
zu machen (mit Alan als Texter), was er inzwischen 
aber auch aufgegeben hat. 

Pete wohnt wie Alan in Leicester, verdient seinen 


43 


Lebensunterhalt als Anzeigenverkäufer und spielt nebenbei in verschiedenen 
Bands, die letzte davon hieß Frank & the Firebeats. 

Auch Graham, der alle Brücken zu den Mice abgebrochen hatte, ist wieder 
aufgetaucht. Alan: ‘Ich bin ihm vor ein paar Monaten begegnet, nachdem er 
sechs Jahre lang nicht mit mir gesprochen hatte. Er kam am Bahnhof von 
Leicester auf mich zu und war sehr freundlich. Er ist jetzt in einer Folk- 
band namens Jeweller's Eye, wo er singt und Gitarre spielt.' 

Alans "künstlerische Ausgelaugtheit' war wohl nur eine vorübergehende 
Schwäche, denn seine Aktivitäten scheinen sich sogar noch zu steigern, und 
die nächste Übskuritüten-Supergroup steht schon vor der Tür: "Ich spiele 
Gitarre in Jonathan Staines! neuer Band Yummy Fur. Sie klingt so, uie man 
es von Jonathans Beitrügen zu Jesus Couldn't Drum erwartet (also lustig- 
versponnener Sixties-Weirdo-Vaudeville-Pop, den man am besten auf ihrer LP 
'Er...Something About Cows' kennenlernen kann, weil dort jeder für eine 
Seite zuständig war) 


Tie mit einem James Tay- 
lor Quartet-Einfluß. 

6 Wir haben nach keine 

Platte gemacht, aber 


es gibt ein sehr gu- 
tes Demotape. 


Jonathan wird eines 
Tages ein Popstar 
sein.! 

Alans Wort in Gottes 
Ohr, aber wenn Jona- 
than mit dem Versen- 
den seiner Demotapes 
immer so geizig (oder 
schlampig) ist uie 

bei mir, dürfte der 
Weg zum Ruhm lang und 
steinig uerden. 

Im Februar 89 absol- 
vierten die Chrysan- 
themums ihren ersten 
Auftritt in Triobe- 
setzung (Alan, Terry 
und Vladimir), Schlag- 
zeug, Streicher und 


Bläser waren in einem 
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Sequencer gespeichert. 'Der Gig war OK', meint Alan, ‘es uar eigentlich 
nur eine üffentliche Probe, und uir hatten ein paar technische Probleme 
auszubügeln. Ich denke, uir sollten einen weiteren Keyboarder dazunehmen, 
konnte aber Terry nach nicht ganz davon überzeugen. ' 

Spekulationen über eine mögliche Deutschland-Tour dürften demnach so weit 
ins Reich der Science Fiction ge- 
hören, daß wir uns lieber gar 
nicht erst darauf einlassen. 

Das ist vielleicht im Moment 
nicht mal so tragisch, denn Alan 
kündigt eine Plattenschuemme an, 
die sich liest wie das Jahres- 
programm des Virginkonzerns. 
Bleiben wir erstmal bei den 
Chrysanthemums, die mal wieder 
den Vogel abschießen. 

Zunächst soll eine neue Maxi er- г 
scheinen, ebenfalls im Gesprüch i 
ist eine 'Live at the Palladium' 
7" (natürlich getürkt). 

Danach planen sie eine Coverver- f 
sion der Zombies-LP (1) 'üdessey 
& Oracle’ (das glaube ich erst, 
wenn ich sie in der Hand halte), 
was müglicherueise bedeutet, daB 


uns Schlimmeres erspart bleibt, 
denn uie mir glaubhaft versichert uurde, verspürte Alan auf dem Hühepunkt 
seiner Yes-Verehrung den unbändigen Drang, das gesamte 'Tales From Topo- 
graphic Oceans'-Doppelalbum neu einzuspielen (ein Projekt, das - nachdem 
der erste Schock überstanden ist - ja doch irgendwie nicht ohne Reiz geue- 
sen wäre). 

Auch noch in diesem Jahr soll die Arbeit an der schon auf dem Debut ange- 
drohten LP mit dem Jahrhunderttitel "Glass Hovercraft of the Elven Wi- 
zards' beginnen. Alan kann sich eine BuBerst rätselhafte Andeutung hierzu 
nicht verkneifen: ‘wir haben eine besonders blüdsinnige und bizarre Idee 
über ihr Format, aber Teil dieser Idee ist, daß sie geheim bleibt, und daB 
sie nicht mal dann offensichtlich sein soll, wenn man ein Exemplar davon 
besitzt. Du kannst ja jetzt mal darüber nachdenken." Tja, das ist der Alan 
Jenkins wie wir ihn kennen und lieben, immer bereit, einer Verrücktheit 
eine noch größere folgen zu lassen. 

Auch für die in letzter Zeit nicht gerade verwöhnten Mice-Fans ist mügli- 
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cherweise eine goldene Ära angebrochen. 

Der Reigen wurde eröffnet von Terry Burrows, der auf seinem neuen Logical 
Fish-Label endlich die 'Live in Switzerland 1985'-Cassette auf Vinyl ver- 
ewigt hat. Das Cover ist uie ein Bootleg gestaltet, damit die Platte be- 


ders bi verkau т- 
Te D Ficzo Mi me sonders billig verkauft ue 


den kann. Terry hat auch vor, 
das 'Little BoBo'-Album in 
Form von zwei Einzel-LPa wie- 
derzuveröffentlichen,. was 
Alan sehr entgegenkommt, denn 
er selbst kann es sich nicht 
leisten. 

Schon im Mai (also vielleicht 
noch vor dieser Biographie) 
soll die neue Mice-LP er- 
scheinen, für die die Ge- 
sangsfrage, sehr zur Freude 
der Fans, doch in Richtung 
"Business As Usual’ entschie- 
den wurde (das heißt Alan und 
Sherree singen). Um die kommerziellen Chancen zu verbessern, haben sie 
sich auf den prägnanten Titel "Into the Valley of Death Rode the 600 Shou- 
ting 'Dig It'' geeinigt, ergänzt durch den Untertitel 'To Hell With it, 
Let Her Keep the Chicken’. 

Das Werk enthält 16 Songs, darunter ‘Ariadne Metal Cream Pie', 'Conversa- 
tion Gap Panic', "Don't Eat Aluminium! und die Mice-Version des Chrysan- 
themums-Smashs 'Buzzing Unobtrusively', auf die ich mich ganz besonders 


freue, 

Wenn alles gut geht, wird demnächst ein noch nicht näher benanntes Label 
die schon seit Urzeiten fertiggestellte 'Alabaster Frog'-12" herausbring- 
en. Sie ist als Nachfolger von 'Neuron Music’ geplant und soll ähnlich 
aufgemacht sein. 

Meanuhile back on Cordelia versucht Alan, ein paar der vergriffenen Mice- 
Platten wieder zugänglich zu machen. Nach der ersten LP (in Originalhülle) 
erschien 'The Gates of Lunch' auf 150 Stück limitiert in einem Siebdruck- 
cover, was Alan auch mit "Ranch House’ und ‘Constance’ fortsetzen möchte 
(in noch kleinerer Auflage von je ca. 75 Stück). 

Last not least laboriert das deutsche Normal-Label (schon recht lange) an 
einer 'Best of'-LP der Mice. Wie durch hartnäckigen Telefonterror zu er- 
fahren uar, gibt es noch ein paar Probleme: zum einen liegen zwei ver- 
schiedene Titellisten vor, eine von Martin Christgau, der auch die Liner 
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Notes geschrieben haben soll, und eine von Alan Jenkins, zum anderen 
scheint die Normal-Chefetage nach nicht so ganz von dem Projekt überzeugt 
zu sein. Im Moment sieht die Sache so aus, daB jeder der drei Beteiligten 
gleichlautend erklärt, er habe lange nichts von den beiden anderen gehört 
und wisse nicht, ob diese überhaupt noch interessiert seien. 

Also sage ich es von hier aus: macht ein Dreieralbum daraus (Titelvor- 
schlag: 'Micesongs') und werft es ins Weihnachtsgeschäft. Die Welt wartet 
darauf! 

Шет diese Mammut- 
vorschau chao- 
tisch vorkommt, 
der sollte sich 
nicht bei mir be- 
schweren, glei- 
ches gilt für den 
(nicht ganz un- 
wahrscheinlichen) 
Fall, daß der ei- 
ne oder andere 
Plan kurzfristig 
wieder umge- 
schmissen oder 
verschoben wird. 
Tja, so ist die 
Lage, und alle 
(außer Alans 
Buchhalter) sind 
glücklich und zu- 
frieden und ma- 
chen eine geniale 
Platte nach der 
anderen für Leu- 
te, die ihre Mu- 
sik aus hoff- 
nungslos altmodi- 
schen Gründen 
lieben: weil sie 


+e. س‎ 
Ж کی ہے‎ Эшта с=з: 


unbeschreiblich 
schön, lustig, DIE MICE 198! MICHAEL, SHERREE UND ALAN, PETE IST MAL 
WIEDER AUF ABWEGEN (ERST WENN MAN UEISS,UAS FÜR EIN UN- 
kompliziert, re- ORGANISIERTER HAUFEN DIE BAND IST, WIRD EINEM RICHTIG 
spektlos und KLAR, WARUM ES VON IHR MEHR PLATTEN ALS FOTOS GIBT). 
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wirklich unabhüngig von allem und jedem ist (zeig mir drei Platten - ach |] 
was sag ich! - zeig mir eine Platte in den Indiecharts, von der Du das mit 
gutem Geuissen behaupten kannst), 

Für mich ist Alan Jenkins der Inbegriff des uahren Independent-Musikers, 
darum soll auch seine prägnante, ganz beilBufig ausgesprochene Definition 
dieses gern und häufig mißbrauchten Begriffs am Ende unserer Geschichte 
stehen. 

Als Alan erfuhr, daB ich seine Biographie schreiben wollte, meinte er da- 
zu: 'Ich kann mir nicht vorstellen, daß sich viele Leute dafür interessie- 
ren, aber Überlegungen dieser Art haben mich noch nie von irgendetwas ab- 
gehalten. ' 


THE END 


4B 


Discographie 
The Deep Freeze Mice 


- My Geraniums are Bulletproof, LP, Mole Embalming Records -MOLE 1-, 1979 


Teenage Head in My Refrigerator, LP, M.E.R. -MOLE 2-, 1981 


- The Gates of Lunch, LP, M.E.R. -MOLE 3-, Mitte 82 


Teenage Head in My Refrigerator / Led Zeppelin 2, С 90-MC, M.E.R. -MOLE 
C 1-, Ende 82 


Sau a Ranch House Burning Last Night, LP, M.E.R. -MOLE 4~, 1983 


= I Love You Little BoBo With Your Delicate Golden Lions, DoLP, Cordelia 
-ERICAT 001-, Mitte 84 


My Geraniums Are Bulletproof / Live at Abbey Park, Leicester, 14. August 
1982, C 90-МС, M.E.R. -MOLE C 2-, 1984 


Teenage Head in My Refrigerator / Outtakes etc., C 90-MC, M.E.R. -MOLE 
С 3-, 1984 


Zoology / These Floors Are Smooth, 7", Cordelia -ERICAT 002-, Ende 84 


Hang On Constance Let Me Hear the News, LP, Cordelia -ERICAT 004-, 9/85 


Rain is When the Earth К puce = 
is Television, LP, Cor- $ a 
ae м саф 
2/86 4 р Ra 


ith Your Delicate 


Neuron Music, 12"EP, 
Cordelia -ERICAT 016, 
5/86 


Live in Switzerland, 
C 46-MC, In der Tat 
-tat 19-, 1986 


I Love You Little BoBo With Your Delicate Golden Lions, 2 C 50-MCs, Cor- 
delia -ERICAT C 1-, Ende B6 


War, Famine, Death, Pestilence and Miss Timberlake, LP, Cordelia -ERICAT 
024-, 11/87 


Live in Switzerland 1985, LP, Logical Fish 1, 4/89 


Into the Valley of Death Rode the 600 Shouting 'Dig it' (To Hell with 
it, Let Her Keep the Chicken), LP, Cordelia -?-, ca, 5/89 
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SAMPLERBEITRAGE: 


‘Minstrel Radio Yoghurt’ auf 'Where the Hell is Leicester 7', LP, S&T 
Records, 1981 (später auf MOLE C 1 und ERICAT 013) 


"Most People Aren't Fit to Live’ auf 'Let's Cut a Rug', LP, Printhead 
-DWELLS 001-, 1984 (auch auf ERICAT 001) 


‘Number Nine' auf ‘Obscure Independent Cla; 
sics Vol. 1', LP, Cordelia ERICAT 003, 1985 
(spüter auf ERICAT 013) 


'Here Comes the Sun Exploding' auf 'Immi- 

nent Nr. 2', LP, Food Records -BITE 2-, 

1986 (später auf ERICAT 013) 

'The Disappearance of the Guard Dog' (Live) 

auf "Вай Alchemy Nr. 5', Magazin + MC, 1986 

(auch auf tat 19 und Logical Fish 1) 

"Неге Comes the Sun Exploding' (Live) auf 'Väterchen Frost', LP, Mekka 
-ALIF 1=, 1986 (auch auf tat 19 und Logical Fish 1) 

‘Vorsprung durch Werbung! (Alternativversion von 'The Time From Acu- 
rist' - Gesang: Sherree) auf Pop Noise', 7"EP, PN 001, Beilage zu Pop 
Noise Juni/Juli 1987 

"Тһе Short Good Friday (Veraion)' auf ‘Obscure Independent Classics Vol. 
5', LP, Hamster Records -HAM 22-, Márz 1988 


The Chrysanthemums 


- Another Sacred Day / Mouth Pain, 7", Egg Plant -One Egg-, 3/87 


1s That a Fish on Your Shoulder or are You Just Pleased to See Me ?, LP, 
Egg Plant -Tuo Eggs-, 5/87 


R. Stevie Moore introduces extracts from the LP 'Is That a Fish...', 7" 
Flexi, Egg Plant -Egg Flex One~, 5/87 


‘Moral Statements are Personal Manifestoes' auf 'Übscure Independent 
Classics Vol. 5', siehe oben. 


The XXXX-Sessions, einseitig bespielte LP, Egg Plant -Three Eggs-, 5/88 


Little Flecks of Foam Around Barking, DolP, Egg Plant -Four Eggs-, 10/88 


Jody &the Creams 


= 'Stone Fish Incident' auf 'Bad Alchemy Nr. 9', Magazin (eine Seite von 
Alan Jenkins) und MC, 1988 
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= ‘The Revolving Countess' auf "Annual Jissam - 1988 Flavaur', Magazin und 
MC, 1988 


'Look Out! Radio Active Zombies' auf '0IC-5', siehe oben (auch auf 
ERICAT 026(c)) 


Jody & the Creams, C 50-MC, Cordelia -ERICAT 026(c)-, 1988 


'Nutrinos Arrive on Earth' auf einer МС des italienischen 'Snoudunia'- 


Fanzines 


Beitrüge zu einer in Japan und einer in Memphis erschienenen Compila- 
tion, von denen Alan selbst nicht mal weiß, uie sie heißen, 


Yeah Yeah Noh sit Graham Summers (Schlagzeug) 
- "Trini Lopez' auf 'OIC-3', LP, Cordelia -ERICAT 023-, 1987 
- Cottage Industry, 7"ЕР, In Tape Records -IT 008-, Mitte Bi 


- Fun on the Lawn Lawn Lawn, LP, VUGGUM -BAAD 002-, 1986 (Graham spielt 
auf einem Teil der Songs) 


Cordelia 
Anmerkung zu den Samplerbeitrügen: Records 
Beitrüge zu Cassettensamplern uurden nur aufgeführt, 
soweit sie, als sie erschienen, noch neu waren. 
Die vielen Tapes, für die Songs von Platten übernom- 
men wurden (z.B. 'Le Feu Follet', 'A Concrete Sen- 
‚ 'A Perfect Squash Vol.2' und zwei Berlinc: 
nt, nach 
deren Mriterien eine Discographie zusammenzustellen 
ich ueder uillens noch in der Lage bin (nichts gegen 
Plattensammler, einige meiner besten Freunde...). 


jet- 


ten) sind nur für absolute Sammler intere: 


Consumers’ Advice 


Wer sich für Mice-, Chrysanthemums-, Cordelia-, Hamster- und ühnliche Pro- 
dukte interessiert, kann entweder einen Katalog anfordern bei 
Cordelia Records, 8 Denis Close, Leicester, LE 3 6 DQ, England 
oder sich an die auf diesem Gebiet bestsortierten und engagiertesten deut- 


schen Plattenversände wenden: 
Jarmusic, Limastr. 18, 1000 Berlin 37 und 

Recommended Records / No Man's Land, Dominikanergasse 7, 8700 Würzburg 

Bei Cordelia gibts auch Samplertapes: Cordelia/Hamster-C 20, Unlikely-C 20 
für je 50 Pence, Querbeet-C 90 für 1 Pfund incl, Versandkosten. 


BUY THEIR RECORDS AND MAKE THEM RICH 111 
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Cordelia Records | 


ERICAT 001: The Deep Freeze Mice - I Love You Little BoBo With Your Deli- 
cate Golden Lions, DoLP, Mitte 84 


ERICAT 002: The Deep Freeze Mice - Zoology / These Floors Are Smooth, 7", 
Ende 84 


ERICAT 003: Diverse - Obscure Independent Classics Vol. 
March of the Dead Monkeys, LP, Mitte 85 


The Magnificent 


Die Erstausgabe dieser unschätzbar wertvollen Serie klingt noch etwas zu- 
sammengewürfelt, enthält aber schon sehr viele tolle Sachen, darunter ei- 
піде spätere Cordelia-Stars wie John Trubee (mit seinem schönsten Stück, 
das als Untertitel der LP verwendet wurde), Rimarimba und Zoogz Rift. 
Auch die Mice hüchstpersünlich geben sich die Ehre, und die Big Goats sind 


nt lassics: PX die heiBesten Favoriten in 
e DA Se j dem Ratespiel 'üelche Songs 
{МКУ "Volume 1: NAT hat Alan Jenkins unter Pseu- 
donymen eingespielt?' (das 


gibt er nämlich zu, er sagt 
| nur nicht, uie sie heißen). 


Dazu hat er ein paar wunder- 
| bare, ungewöhnliche Popsongs 
gesammelt ('Tomorrou is Too 
Late’ von Passionhouse, 'She 
Wants No Alibis' von Rich La 
Bonte und "Шеге Have You 

| Been Lately, Tony Hately' von 
den Disco Zombies), die Kami- 
kaze Sex Pilots nehmen die 
Shop Assistants vorueg, und 
als (geographische) Exoten sind P16 D4 und der Chilene Alvaro dabei. 
ERICAT O04: The Deep Freeze Mice - Hang On Constance Let Me Hear the News, 
LP, 9/85 

ERICAT 005: Rimarimba - On Dry Land, LP, 9/85 

Die erste Lizenzverüffentlichung einer Cassette des Unlikely-Labels von 
Robert Cox, der unter dem Namen Rimarimba interessante, von Minimalisten 
wie Philip Glass beeinfluBte Instrumentalmusik macht. 


"Оп Dry Land' ist eine über weite Strecken sehr schöne Platte mit exot 
schen Asien-Reisebericht-Untermalungs-Klängen und industriellen Stimmungs 
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bildern, die mathematischen Klangverschiebungen in dem zehnminütigen 'Not 

Enough Time! verlangen allerdings mehr Geduld, als ich aufzubringen vermag. 
Der limitierten Auflage ist eine Single einer anderen Robert Cox-Band, des 
Duos The Same, beigefügt, mit | = 
einem rumänischen Volkslied RÍMABMEA: . audi 
und einer eigenwilligen Ver- | land 
sion von Petula Clarks 'Doun- 


toun', | 


ERICAT 006: Leven Signs - 
Hemp is Here, LP, Ende 85 
Schwer zu beschreibende Musik 
eines gemischten Doppels aus 
London, ebenfalls von einer 
Unlikely-Cassette, Alan ver- 
sucht es mit ‘Turkish Gothic", 
was dieser Mischung aus Tech- | 
nobeat, Folkloreklüngen und 
düsterem Ethno-Gesang durchaus| 
gerecht wird. Grundsätzlich _ 

hochinteressant, aber auf die Dauer doch eher nervtütend, ist diese Platte 


nicht meine Tasse Fleisch, uie Bob Dylan es formulieren würde. 


ERICAT 007: The Surgery, LP, unveröffentlicht 
Die auf '01С-1' angekündigte Platte von Neil Stout (Toningenieur auf di- 
versen Mice-LPs) dürfen wir wohl abschreiben. Sie sollte schon 1985 er- 


scheinen, aber - wie Alan 


below the 
RIMARIMBA horis Jahre später bemerkte: 'It 


still hasn't shoun any sign 
of materialising.' 


ERICAT 008: Rimarimba - Below 
the Horizon, LP, Ende 85 

Die zueite Rimarimba-Platte 
auf Cordelia ist in Stil und 
Aufbau ähnlich wie ihre Vor- 
gängerin. 

Seite 1 hat den Nachteil, daß 
die meisten Stücke mit disso- 
nanten Untertünen versehen 


sind, was auf Kosten des Un- 


terhaltungsuerts geht, das 
über 20minitige 'Bebag' auf 
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Seite 2 klingt dagegen in meinen laienhaften Ohren uie eine recht gelunge- 
ne (wenn auch zu lange) Verschmelzung von Minimalismus und frühen Quick- 
silver Messenger Service. 

Alans Siebdruckcover ist übrigens genauso wunderschön wie das von 'On Dry 
Land', 


ERICAT 009: Mr. Concept - November, LP, Ende 85 

Mr. Concept ist Rob Grant, Ex-Sinatras-Gitarrist und einziger Bewohner der 
Peoples Republic of Concept City, in der es sich, wenn man der dort ent- 
standenen Musik vertrauen darf, recht gut leben läßt. 

Auf 'November' verbinden sich die Raybeats (es gibt eine Ventures-Cover- 
version) mit harmonischen Synthi-Rhythmusboxklängen und Radiocollagen zu 


einer angenehm hörbaren, wenn auch nicht weltbewegenden Mixtur. 


ERICAT 010: Zoogz Rift - Amputees in Limbo, LP, Ende 85 
Der schwergewichtige Captain Beefheart-Jünger, der heute durch seine SST- 
Platten etuas mehr Anerkennung bekommt, hat für diese LP Aufnahmen aus den 
Jahren 1982 bis 85 zusammengetragen. 

Die hektisch-chaotischen Stücke wie 'Heart Attack' (sehr treffender Titel) 
und 'Art Band' sind nicht so mein Fall, eher schon das hypnotische "Evil 
Eye', die zweiteilige phantastisch-perverse Geschichte "Му Daddy Works For 
the Secret Marines', die vom frühen Alan Jenkins stammen könnte (Teil 2, 
'The Sequel', hat eine schüne Instrumentaleinleitung), und - als Frechheit 
des Jahres - das Stück "But 
the Picture Has a Mustache', 
eine fast originalgetreue, 
wenn auch leicht schräg nach- 
gespielte Instrumentalversion 
von "Sunshine of Your Love', 
als deren Komponist natürlich 
Zoogz Rift hüchstpersünlich 
verantuortlich zeichnet. 


ERICAT 011: Jung Analysts - 
Sprockendidootch ?, LP, Ende 
85 

"Sprechen Sie Deutsch ?' soll 
der Titel dieser LP heiBen, 
weil vier der 24 'Songs' für 
Terry Burrous ins Deutsche 


übersetzt wurden. Wenn man zurückdenkt, hätte diese Musik nicht schlecht 
zwischen die Debut-LPs von Der Plan und The Wirtschaftswunder gepaBt, des- 
wegen wirkt sie bisweilen leicht anachronistisch. Oder sollte es viel- 


5% 


leicht so sein, daB Terry dieser Stilmittel nur bedient, genauso uie er 
später im Sixties-Pop stübert ? 

Jedenfalls ist 'Sprockendidootch ?' trotz einiger schräger Einzelstücke 
eine recht vergnügliche Angelegenheit, wenn man den richtigen Tag er- 
wischt. 


ERICAT 012: Diverse - Obscure Independent Classics Vol. 2, LP, 2/86 
Alans zweiten Rundschlag kann man in drei Kathegorien einteiler 


Kostpro- 
ben aus dem Cordelia-Programm, Streifzüge durch die Leicester-Szene mit 


Terry and Gerry, den Three | IM: 
Sharp Pins und den mysterió- Ne e chati 
sen Psychodelic Filberts. G 
Und hier lösen wir mal wieder UY ۸ 

ein Rätsel: die angebliche A 
obekure Sixties-Band, die 

auch ein Stück zu einer Yeah Q 
Yeah Noh-12" beigesteuert 


x 
hat, ist in Wirklichkeit die ! 
Gruppe, in der Mice-Toninge- A. dd 
nieur Ricky Wilson Gitarre | be 


spielt, Vielleicht uerden sig 
mal die einzigen aus dem Cor~ 


delia-Umfeld sein, die es zu 


x Y e 
was gebracht haben, denn | 
| M cauce RE 
mittlerweile siedeln sie sich | Enton 


unter dem neuen Namen Diesel Park West im ertrüglicheren Bereich des bri- 
tischen Mainstream-Pop an, wo sie 'das Medium Rock'n'Roll auf fetzige Wet- 
se modernisieren! (Mc Donald's Kino News 2/89). 

In der dritten Kathegorie sammeln sich Undergroundspinner aus aller Welt 
mit Pop-Ohruiirmern (Al Leeder), Elektronik à la frühe Tangerine Dream 
(Paul Kelday) und SpBt-7Üer-'They Could Have Been Bigger Than the TVPs'- 
Dilettanten-Beat (The Wimps). Und das alles so gemischt, als gebe es 
nichts selbstverstündlicheres, 

Persönlicher Tip für Alans Geheimauftritt sind diesmal übrigens Frank 
Broun & The Brounmen, 


ERICAT 013: The Deep Freeze Mice - Rain is When the Earth is Television, 
LP, 2/86 

ERICAT 014: Andy Nicholls - The Year After, LP, Mitte 86 

Wunderbare Platte des Fnords-/YYN-/Mice-Mitstreiters, besonders auf der 
ersten Seite, uo Andy mit seinen mäandrierenden Piano- und Saxophonfiguren 
den schünsten Mitternachtsjazz hervorbringt, den man sich vorstellen kann 
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(viel zu schade für Yuppie- 
Kneipen). Auf Seite 2 haut er 


| mit seinen Freunden John 
Grayland, Mark Orphan und an- 
deren mit treibenden Elektro- 
Jazz-Funk-Rhythmen auf den 
Putz, ohne daß die Qualität 
merklich nachläßt. 

Auch das kubistische Cover 
von John Nicholls ist vom 


Feinsten, 


| ERICAT 015: Chris Sievey's 
| Big Record, LP, Mitte B6 

| Chris Sieveys Popkarriere 

| würde, wie mir kürzlich je- 
2 mand versichert hat, locker 


eine größere Biographie füllen. Das Problem ist nur, daß ich sie mangels 
näherer Informationen nicht schreiben kann. So bleibt mir nur übrig, ver- 
schiedenes anzudeuten, 2.8. die ca. 98 Singles, die er mit den Freshies 
veröffentlicht hat (Powerpop der Extraklasse, Kostprobe auf 'DIC-2'), die 
obskuren Cassetten auf seinem 11:37-Label und die 'Residents in der Sesam- 
straße'-Kunatfigur Frank Sidebottom, über deren wahre Identität ich hier 
nicht spekulieren will. 

Zurück zu Chris! großer Platte (mit beiliegender kleiner), die man am be- 
sten als Kreuzung von späten | 
Seatles und Gerry Rafferty | 
beschreiben kann. Wie er eins 
seiner Stücke auf sage und 
schreibe 23 Minuten streckt, 
ohne irgendein Solo zu spie- 
len, das muB man allerdings 
gehürt haben, um es zu glau- 


ben. 


ERICAT 016: The Deep Freeze 

Mice - Neuron Music, 12"ЕР, 

5/86 

ERICAT 017: Dolly Mixture - 

The Fireside EP, 12"EP, 6/86 


Die Dollies sind noch so eine 
Band, der man kaum gerecht Б... 


werden kann, ohne sehr ueit auszuholen (zu ueit für diesen Zusammenhang). 
Also machen wirs so kurz uie möglich: Debsey, Hester und Rachel, die auf 
dem Cover uie drei zu hastig umgezogene Aschenputtel aussehen, sind 


schlicht und einfach die Königinnen des Girlpop, da können alle Vertreter 
dieser Gattung von Primitives über Bangles bis zu Blondie getrost einpak- 
ken. Wer das nicht glaubt, der sollte sich ihr bahnbrechendes Doppelalbum 
'The Dolly Demonstration Tapes' mit Aufnahmen von 1979 bis 83 oder ihre 
Singles für Paul Wellers Respond-Label anhören. 

Auf der 'Fireside EP' prüsentieren sie sich, dem Titel entsprechend, eher 


häuslich und in Kammermusik- [ge d nt ] 
Besetzung, spielen anhei- bocule ex 6 icS 
melnde Instrumentals uie I ? sol 
‘Coriander - Let's Соок! und nde q 

das 'Dolly Medley' mit ihren | "Volume * 
alten Hits, und singen schüne | | 
naiv-melancholische Lieder. 
Vielleicht sollte ich zur Un- 
terstützung dieser Lobeshymne 
Alan zitieren: 'Meine liebste 
Cordelia-Platte ist wohl 
'Tree Climbing Goats’ von Yu- 
kio Yung, aber meine absolute 
AlL-Time-Fave-Sand sind Dolly 


Mixture, und es war eine sehr 
aufregende Sache für mich, 


eine Platte von ihnen herausbringen zu dürfen.' 


ERICAT 018: C.W.Vrtacek - Learning to be Silent, LP, Ende 86 

Sehr treffend betitelte LP des Avantgardisten aus den USA, dessen Sammlung 
von voruiegend auf akustischen Instrumenten eingespielten Miniaturen eine 
Ruhe, Weite und Schönheit ausstrahlt, die mich - man möge mir verzeihen - 
an 'The Geese and the Ghost', ein Soloalbum des &x-Genesis-Gitarristen An- 
thony Phillips, erinnert, besonders in 'Fly/Uave', uo zur Musik ein Text 
über den Flug der Zugvögel in den Süden vorgelesen wird. 

Und daß mir keiner was von Neu Age faselt I 


ERICAT 019: Yukio Yung - Tree Climbing Goats, LP, 5/86 
Das ist sie also, Alans liebste Cordelia-Platte, eine Art akustischer Rum- 
melplatz, auf dem in rasender Folge jede nur denkbare Musik am Zuhürer 
vorbeiströmt, von der 'Blitzkrieg Bop'-Version im Hillbillysound bis zu 


Frank Sinatras stilecht interpretiertem 'Come Fly With Me', von 'Congratu- 


lations auf der Dampforgel, Barpiano und einer Blaskapelle bis zu Heavy 
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Metal und Punk. Besonders reizvoll sind die quasi als Atempausen einge- 
streuten längeren, meist psychedelisch angehauchten Stücke wie "Raymond 
Chandler", "Му Favourite Ratbag' und "There's Something On My Trolley'. 
Nicht nur für Chrysanthemums-Fans ein absoluter Pflichtkauf. 


ERICAT 020: John Trubee & the Ugly Janitors of America - Beyond Eternity/ 
Lavender Flesh, LP, Anfang 87 

Tja, John Trubee, was soll ich über den sagen? Selbst für Cordelia-Ver- 
hältnisse ist er ein äußerst schräger Vogel, seine LP besteht fast zur 
Hälfte aus Telefongesprächen, bei denen er arglose Hotelangestellte fragt, 
ob auch genug Ührenschmalz in den Toiletten sei, und ähnlichen Schwach- 
sinn. Die Musik schwankt zwischen genial ('Magnificent March of the Dead 
Monkeys") und nicht so genial (der Rest), aber darüber sollte sich jeder 
selbst ein Urteil bilden, von amerikanischer Undergroundmusik verstehe Ich 
zugegebenermaßen herzlich wenig. 


ERICAT 021: R. Stevie Moore - 1952 - 1977, LP, Anfang 87 

Stevie dürfte allen ein Begriff sein, spätestens seit seinen hervorragen- 
den Neu Rose-Platten, bei denen er endlich auf ein ordentliches Studiabud- 
get zurückgreifen konnte. Das ist von seinen auf dieser LP versammelten 
Homerecordings aus den Jahren 
1973 bis 86 nur schwerlich zu 
behaupten, hier wechseln sich 
Rhythmus- und Soundexperimen- 
te ab mit skurrilen Popsongs 
('Records', 'Cassettes', ‘who 
Needs Girls’) und sonstigen 
Spinnereien uie der echt lu- 
stigen 'Satisfaction'-Ver- 
sion. 
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ERICAT 022: Rimarimba - Chi- 
cago Death Excretion Geome- 
try, LP. 

Sollte auf Cordelia erschei- 
nen, da Alan aber kein Geld 


79 MNA : hatte, wurde sie von Hamster 
herausgebracht (HAM 20). 


ERICAT 023: Diverse - Übscure Independent Classics Vol. 3: It Was Clearly 
the Belgian Who Wes Tempering the Pilchard, LP, Ende 86 

Auf der dritten (und bisher letzten von ihm zusammengestellten) Folge hat 
Alan ein besonders breites Spektrum zu bieten, bei dem der Einfluß von 
Trev Faulls DUTLET-Fanzine stark zur Geltung kommt. Denn nur dort kann man 


etwas über geniale Underdogs wie Rick Cuevas (hier mit einer tollen Co- 
stello-Hommage), den Surfgitarristen Paul Johnson und die schrägen white 
Boy erfahren. Zuischen diesen und vielen anderen Meisteruerken taucht auch 
zum erstenmal der Name Yutaka Tanaka auf, dem uir 'OIC-4' verdanken wer- 


den. 


ERICAT 024: The Deep Freeze Mice - War, Famine, Death, Pestilence and Miss 
Timberlake, LP, Ende 87 


Vol. 4: Special Japane- 


ERICAT 025: Diverse - Übscure Independent Classi 


se Edition, LP, Ende B7 i 
Uie schon angedeutet, wurde 

dieser Überblick über die ja- 
panische Indieszene von Yuta- 


ka Tanaka zusammengestellt, 
der hier seiner Rolle als das 
dortige Pendant zu Terry Bur- 
rows gerecht wird, weil er 
mindestens bei jeder dritten 
der vertretenen Bands die 
Finger im Spiel zu haben 
scheint. Wie Alan auch in den 
Liner Notes feststellt, un- 
terscheidet sich die Indepen- 
dentmusik Japans kaum von der 
westlichen, Vorbilder sind | 
Bands uie Depeche Mode, die Cocteau Tuins und Siouxsie & the Banshees, es 
gibt aber auch schüne elektronische Impressionen, avantgardistische Per- 


formancemusik und ähnliches, 
ERICAT 026(c): Jody 8 The Creams, MC, 1988 


Und der Vollständigkeit halber 

Hamster Records HAM 22: Diverse - Obscure Independent Classics Vol. 5: 
Special Hamster Edition, LP, 1988 

Diesmal ist Terry am Drücker und kann seinen vielfültigen Interessen von 
Avantgarde (Asmus Tietchens) bis Pop (Bill Pritchard) freien Lauf lassen, 
ohne dabei seine Hamster-Genossen, souie die Mice und ihre Ableger zu ver- 
gessen. 

Höhepunkte: 'Moral Statements are Personal Manifestoes', der Beitrag der 
Chrysanthemums zum Eurovision Song Contest 1987 (exclusiv), und Coco Steel 


& the Love Bomb mit ‘Yuppie Love', einem Hause-Stück, in dem Donny Osmonds 


"Puppy Love! von Heavy-Gitarren herumgeschubst wird. 


Die Literaturbeilage 


Alans außermusikalische Aktivitäten sind, wenn sie nicht gerade die Hüllen 
seiner Platten zieren, weniger bekannt, deswegen habe ich auf den folgen- 
den Seiten ein paar Beispiele zusammengetragen. 

Моп seiner» Zusammenarbeit mit Michael Bunnage ist meines Wissens nur der 
erste Teil eines nie fortgesetzten Fortsetzungscomics in 'Vegetable 
Braille! veröffentlicht worden (ein Ausschnitt ist auf Seite 12 abge- 
druckt), Die beiden sollen noch mehr gemacht haben, da aber von Michael 
nichts zu bekommen ist, muB ich mich auf Alans Solowerke beschränken. 
Zunächst hätten wir da die komplette 'Venusian Slug Creature'-Story aus 
‘Vegetable Braille', gefolgt von fünf Cartoons aus der Serie 'Tricky Prob- 
lems For Rock Stars', über die Alan sagt: 'Ich habe sie für ein Fanzine 
aus Leicester namens 'Biggles Up the Fosse' gezeichnet, das ziemlich be- 
scheuert war. Es gibt ungefähr 21, die alle 'Number Seven' heißen. Der 
letzte ('Number Nine’) ist aus dem Nachfolgefanzine 'Printhead', das 
hauptsächlich von Yeah Yeah Noh-Mitgliedern gemacht wurde, da war ich nur 
ап der ersten Ausgabe beteiligt. ' 

Für den harten Kern der Mice-Sammler sei 
nach angemerkt, daß vor Jahren DIN A 3- 
Textblütter mit den Songs der ersten 
fünf LPs (mit Noten, Erläuterungen und 
Zeichnungen) erhältlich waren. 

Wer die verpaBt hat, sollte sich auf je- 
den Fall das von Martin Christgau her- 
ausgegebene Buch 'If it's Worth Doing, 
it's Worth Overdoing' besorgen, ein ab- 
solutes Standarduerk mit allen Mice-Tex- 
ten bis zur 'Miss Timberlake'-LP (sogar 
das noch unveröffentlichte 'The Alaba- 
ster Frog' ist schon drin). 

Es ist äußerst sorgfältig und liebevoll 
чә ms WORN оомо, ms worm ovenoowar gemacht und mit einer Einleitung von 


THE DEEP FREEZE MICE 


Alan Jenkins versehen, in der dieser 


seine wahren Quellen preisgibt (sensationelle Enthüllungen, Ihr werdet 


staunen!). 
Wer sich eins der uenigen noch vorhandenen Exemplare sichern will, sollte 
5 DM (incl. Porto) schicken an: 

Martin Christgau, Am Holzhof 21, 6520 Worms. 
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A VUNU G CREATURE 
А AR DNE (ON PURPOSE), 
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Mar va ЗНМ smiling oma looking ar the far wall of the chilis One са vu histing 
ar-Gerald omd nene ы, Would qo hear him “i 


T Є You wamk your cats fe love uou 
ме hem Svavia’ Car Food” AF this point one of fee ae um Wd onto Geraldi Жн 


amd stalled to bike ar one of the stumps of Wn ams. “Cor and Primi" San the director, 
Gord he stated Fo Chuckle fo himself “hee hee hee... Mar way pevfecH.. hee hee hee. The 
ө, у eqinment, mey Madi been Раула very close attention to 

cen of the fim 

The commercial Went our at 6.00pm the ТЫШ] day 
ama the swiknboard ak the television Combe became Улей. 
With Calls. ViewOr) were Aisquled by the Spectacle ‘of cat 
dying an Feleim after eating Saut) car д. Some viewen 
Gained he: i m^ "we Mavd had çr off Geraldi an! ома 

5 amd pur hem m ar . $vareri i were 
ad as (оН! Sve fig NES ped 


for £10 villi amd the case looted Open amd shut. 
Soon afterwards the body of the real director of the 
Commercal was fund in me 
‘the (meen, Lop people hud eahen gravy our of 
before the ау Was discovered. эеле зе ha 
director ом auem his Mace b 
Wile 5Мдыјта Gerald$ file а, pavate inveyligator called 
oon who a for Suzut ‚be come тевд in tu 
formen) fo otto Seronil the. “май Producer” Somi Mad beem 


ае on Parole from a Montel ins КМА gre month 
Presiovsly. 


57 


omen Hacked down Schenk asan the appropiate 
Jaran m the ibat. Vies around in bar) 
‘suited Johasen Style jhe thought” Say moc” Ме sora m 
One bartender j "Wave Sema guy ın here with Cea 
e shad au aver me (lace jlavgs all thy Fme 
Take Mei Crazy?“ Ing bartender we} «ед Fo Mis Sort 
Of сло from demented alcnokolicyj he usualy gave 
Trem one lar monce before he threw thom ouk. 
то mate \he suid who дед reckons gonna win me Vague 
men?“ Johnson wahr ае give up j “what aoura 
y оооу 60, 3 feck nt | ду amd ne limbs?” 
#1 Mints youve Wad enough ho dink m." Two. gon as 
threw Johnson our onto The Sheer. He med the neck Bar. Gay mache Said to The 
battendo,” have you Seen a оме called Schenk im nere?” “ul me see Cary Vott) 
eyes.. Маг WME... laughs all me Мила у “yeah, hat him: “yea v€ seem Mim he 
аиа ee eee Me vo onbt amd two heads. He. lives duni 
Fre road m mar block of ату. 

Johnson fo ger past the Concierge „Ме was m luck. The concierge way deaf, dumb, 
blind oon paralized: Then Johnsen "ORA ma he was Trying to fau Fo a shave 
Abraham Lincoln ‚and tne real Concierge was, watching hım fem behind "mir al yiv 
Nor ho Scream ak ma skive in Mar fasion Sir” Ah shello | didnt seeyou There® "can | hap 

1?” Me concierge way Weanng A prel Dive vaiform he looked ex-military amd 

“Does otto Schenk live nere? asked Johnson. "yes" “which Floor?” 
“io wanty to knew?" do”, ^ T sef Sit | Сам div s Mie mon bids under amy 
Gromitanee у? mme, Im Sel Yel you mar; | чер есд unning а 


po E ye M 1 | doi tn мыт al 4 anybody amy ML 
r: TA Johnsen gacemiérd ^ dimen Sailor on the grais, 


Who grabve4 his hovser cuff amd Med to talu to 
"t ‚big Monsters 


КРЕС 
tos dm 


BEINGS WuLPERISH” “EXEPT FORTHE IRISH Who ARE c. 
MAGIC“... " yos WILL REETERMW ATE" E soi {усу in APP KENIN KEEGAN WhO 15 


NEorıy соле} 


р ATE AWNUSIAN 5.06 CREATIRE Амо THEN ANOTHER oe (on meee 

PART THREE: WAS A TEENAGE DALEL 

ra was, talking: So yov See he Only chang | had o Yor Foot!!! 
NS ауа m sn PY Beh Mur, Wa) sat hie РА 
пу ny appartment block well Ww could Û resish уои, in?” “фу sun 

des pm belefin their own superiorly iS $ eer madness ы poer FM 

AWS way which would you rather Wave :-Mo army amd legh oF a fw Thi fiends? 
eo^ tw Say Mat yoo analy wank fe be a datei @ мк ei ы г 


“Do you "^ A 
the фо акем. 205 490 Cam Se, Im already half д dale." “is there any chance of 
nase Сга! by Cold, logic mar their eo nga is тосо amd” Vogicaly Invalid?” 


convincing, 
toy б Шш mo have Some fixed conceptions ich mighy hamper my same 
а 
» 
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END. 
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The Aldis Lamp :- This is used 
for flagging down trains 

specially in light operas 
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